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Für Karlsruher lnserenten_
ist die „ Badische Presse “ da» geeignetste
und meistgelesenste Blatt . Durch 2V stän¬
dige Trägerinnen wird die .^Badische
Presse * 1 ihren 5660 Stadt -Abonnenten

zweimal
täglich zugestellt; die Verbreitung durch die Agen¬
turen und durch Einzelverkauf beziffert sich auf
ca. 1460Exemplare täglich, so dass die ., Badische
Presse “ in der Stadt

Karlsruhe allein 7130 Abonnenten
(30 bis 40,000 Leser ) hat.

Dieser grosse Abonnenten- und Leserkreis
wird von keiner andern hiesigen Zeitung auch nur
annähernd erreicht.

PfT Inserate "HW
erzielen daher in der „ Badischen Presse “
einen durchschlagenden Erfolg , da solche
nicht nur in Karlsruhe , sondern auch in der
Umgebung Karlsruhe'», ferner im ganzen badischen
Lande , im Eisass, Württemberg , Bheinpfals und
Hessen etc . weiteste Verbreitung finden, durch eine

tägliche Auflage der „Badischen Presse“
von nahezu

15,000 Exemplaren .
Der Verlag der „Badischen Presse".

L«m- wirthfchaftliche Kredit- und
Schnlduoth.

(Aul : Agrarpolitikund Agrarwese» . ' Von Dr . A . Buchenberger).
II .

(Schluß.)
c) Die Darlehen der älteren Zeit trugen durchweg den

Charakter privater Transaktionen , da es gemeinhin
an öffentlich - rechtlichen, nach bestimmten , durch Gesetz oder
Normativvorfchriften festgrlegten Grundsätzen bei der Dar¬
lehensgewährung verfahrenden Kreditanstalten gebrach ; der
Zinsfuß war deshalb ein auf geringe Entfernungen und
innerhalb kurzer Zeiträume schwankender und die DarlehenS -
bedinzungen überall da , wo die Schuld nicht etlva in der
Form des RentenkaufeS eingegangen war (Ziffer 6), den
spezifischen Bedürfniffe» des landwirthschaftlichen Gewerbes
wenig angepaßt, namentlich das Annuitätensystem unbekannt.
Die relative Höhe der auSbeduugenen Zinsen und die
Schwierigkeit , im Falle plötzlicher Kapitalkündigung ander»
wärts dar Kreditbedürfnitz zu decken, find daher die be-

zeichnenden Merkmale der Kreditwirthschaft der älteren , die
verhältnißmäßige Niedrigkeit de« Zinsfußes und die Aus¬
geglichenheit des Zinsfußes auf weite Entfernungen , die
Angepaßtheit der DarlehenSbedingungen an die Bedürfniffe
des Betriebs als Folge der ausgebildeten Organisation eines
weitverzweigten Kreditwesens aus öffentlich- rechtlicher Grund¬
lage oder zahlreicher privater , in ihren Darlehensbedingungen
vielfach denen öffentlicher Anstalten folgender Kreditinstitute
dar Merkmal der Kreditwirthschaft der neueren Zeit . In
ähnlich günstiger Weise auf die Hebung der landwirthfchaft»
lichen Kreditwesens hat in diesem Jahrhundert die Reform
des älteren Hypothekenrechts , insbesondere die Be¬
seitigung der mit der Rezeption de« römischen Rechts im spä¬
teren Mittelalter adoptirten gesetzlichen , stillschweigenden und
Generalhypotheken und die Durchführung der Grundsätze deS
EiutraguiigSzwangS, der Spezialität der Pfandbestellung in
Verbindung mit einer klaren Ordnung des Ranges der kon»
kurrirenden Pfandrechte gewirkt . Alle diese Fortschritte zum
Besseren , Vollkommeneren werden gleichfalls in der neuzeit¬
lichen Erörterung der Kredit- und Schuldfrage im Bereich der
agrarischen Literatur nicht immer genügend gewürdigt und
namentlich nicht selten die durch diesen Fortschritt geschaffene,
vergleichsweise günstigere Lage der kreditbedürftigen Grund -
befitzer der heutigen Zeit gegenüber ihren BerufSgenoffen der
früheren Jahrhunderte oftmals verkannt.

d) In einer sehr bemerkenSwerthen Hinficht war aller¬
dings das mittelalterlicheKreditwesen vor demjenigen der spä¬
teren Jahrhunderte und der Neuzeit ausgezeichnet , indem eS
das System der Verschuldung gegen Rente ansbildete, was
mit den Zinsverboten des kanonischen Rechts bei Geld¬
darleihen, von welchen Einschränkungen freilich der Geldver¬
kehr mit den Juden eximirt war, zusammenhängt. Als
einzig erlaubte Art des zinsbaren Darlehens im Mittelaller
galt ursprünglich die Satzung , d. h. Uebergabe eines
Grundstückes durch den Schuldner an den Gläubiger zu
Nutzungsrecht , später der Rentenkauf , d . h . die Belastung
eines Grundstückes , welche « im Besitz des Schuldner« verblieb
mit einem dinglichen Zm« f,Ewiggeld ") zu Gunsten des
Gläubigers , wobei nur der Schuldner, nicht auch der Gläubiger
kündigen durfte und der Schuldner oder deffen Erbe» durch
Rückzahlung der Schuld die auf dem Grundstück haftende
Rentenverpflichtung jederzeit wieder ablvsen konnten . In der
Unkündbarkeit der Rentenschuld von Seiten de» Gläubiger »
lag ein weitreichender Schutz gegenüber frivoler Ausbeutung
augenblicklicher Nvthlagr ; nnd die Möglichkeit , durch Urber»
»ahme der Zahlung einer dinglichen Rente in den Besitz von
Grundstücke » zu gelangen, verschaffte auch kapitalschwächeren
Elementen die Gelegenheit des Liegenschaftserwerbs,

' ohne die
Nothwendigkeit , das vorhandene Betriebskapital durch Hin¬
gabe des ganzen oder eines TheilS de « Kaufschillings schwächen
zu niüffen . Er zählt zu den bemerkenSwerthesten Vorgängen
der neuzeitlichen Agrarpolitik, durch Einführung des Re nt en -
gut s , d . h . durch rechtliche Zulassung der Kaufs gegen
dauernd auf dem Gut dinglich lastende Rente an dar ältere
deutsche Recht wieder anknüpft, mithin die RentenverschuldungS -
form neben und an Stelle der kapitalistischen recht-
lich wieder zugelaffen zu baben , nachdem das Rechts-

T«lephon -Nr . 8« . 10 . Jahrgang .

wn iliMI»
verhältniß de» Rentenkauf», von wenigen EtaatSwese» ab¬

gesehen (Hamburg , Lübeck, Holland) , seit Jahrhunderten
aus dem lebendigen Rechtsverkehr verschwunden war. Aus

die grundsätzleche Würdigung der Schuldverpflichtung
in Form der Rente kommt Buchenberger an einer anderen

Stelle seine» Werke» ausführlich zu sprechen, hier mag di«

Bemerkung genügen, daß doch auch im System de» Renten¬

kaufs eine Ueberlastung des Grundstücke» mit Renten zu
Gunsten de» Gläubigers sehr wohl möglich war und bei der

relativen Höhe de» Zinse» in älterer Zeit vielfach zu Tage

i getreten sein mag . Diejenige vortheilhafte Seite de» Institut »

des Rrntenkaust , die in der Unkündbarkeit der Schuld
von Seiten de» Gläubiger « zu Tage tritt , ist durch die neu¬

zeitliche Organisation de» landwirthschaftlichen Kreditwesen »

dem Grundbesttz, und zwar nicht bloß im Bereich der öffent¬

lichen , sondern auch zahlreicher privater, größerer Kredit¬

institute , langsam wieder zugänglich gemacht und ist ihm

gleichzeitig durch die Einführung der Amortisationsdarlehen,
d. h . durch die Eröffnung der Möglichkeit der Abtragung der

unkündbar eingegangenen Schuld in langsam sich tilgenden
Jahresrenten (Annuitäten ), eine sowohl denkbar bequeme, wie

wegen der Einrechnung von Zinseszinsen , finanziell vortheil¬

hafte Tilgungsweise dargeboten worden , deren er in älterer

Zeit durchaus entbehren mußte.

Nachtrag zur Gehalts -Ordnung .
A Karl »,uh » . 4. Juni.

Wie au» unserem letzten Landtagsberichte zu ersehen war,

! beginne» die Berathnngen über den Gesetzentwurf , Nachtrag

zur Gehaltsordnung , kommenden Mittwoch. Die Berhand-

luiige» über diesen Gegenstand werden mehrere Tage dauem
und gewiß schon deshalb viel de» Jntereffanten bieten , weil ,
wie man hört , eine große Anzahl von Abgeordneten im Hin¬
blick auf unsere gegenwärtige finanzielle Lage dem Gesetz wenig
Sympathie entgegenbringen.

Der Regierung liegt, wie die» au» Aeußerunge » de»

FinanzministerS hervorgeht, sehr viel daran, daß da» Gesetz

Annahme findet und sie wird daher mit allem Nachdruck für

dessen Zustandekommen ein treten. Der von der Regierung
vorgelegte Entwurf , der in der Kommission verschiedene Aende-

rungen erfahre» , lautet :
8 1 .

Einführungsbestimmungen .
1 . An die Stelle de» der Gehaltsordnung vom 24. Jnli

1888 (Gesetzes- und Verordnungsblatt S . 450) beigegebenen
! Tarifs nebst den späteren Ergänzungen (Gesetze vom 11 . Juni

1890 und vom 28 . Mai 1892 , Gesetzes - und Verordnung»-

j blatt von 1890 S . 285 und von 1892 S . 259) tritt mit

Wirkung vom 1 . Januar 1894 der anliegende neue Tarif .
2. Der vorletzte Absatz von 8 8 bet Gehaltsordnung er¬

hält vom 1 . Januar 1894 an die folgende Faffung:

„ Im Falle einer Versetzung oder Beförderung wird

für die Verwilligung der Zulage in der neuen AmtS-

stelle die Zeit , die der Beamte seit der letzten Gehalt»-
oder Znkageverwllligung auf der seitherigen Amtlstell»

zugebracht hat , stet» mit der ganzen Dauer eingerechnet

«S so sein, damit Du meine Handlungsweise nicht allzu
strenge richtest. Laß mich kurz sein . Für einen geliebten
Freund hatte ich Bürgschaft geleistet ; es handelte sich
um eine verlorene hohe Wette beim Rennen. Ehe diese
abgetragen werden konnte , ereilte ihn ein jäher Tod.
Daher magst Du auch wissen , wer es ist» nämlich Erbach.
Du begreifst , daß ich so handeln mußte — selbst wenn
eS meine Existenz gekostet hätte. Seine Sache ist nun
die meine geworden . WaS das heißt, weiß ich. Du hast
mir bisher die Einkünfte unseres Gute» Westhagen itt
verschwenderischer Güte uneingeschränkt zur beliebige» Ver¬
fügung gestellt. In unserem wohlhabenden Regiment»
konnte ich reiche Mittel brauchen und habe daher ein sehr
flotteS Leben geführt. — Nicht ein leichtsinniges , davon
haben mich meine verschiedenen mehr ernsten al» ober¬
flächlichen Liebhabereien abgehalten . Die bisherigen Ein¬
künfte habe ich nun zu Theil für ei» paar Jahre hinaus
abzugebe», um der übernommen Schuld gerecht zu werde».
Ich hätte Dir dies, weil eS mir schwer wird , kaum ein-
zugestehen brauchen , wenn «S mir möglich wäre, ganz plötz¬
lich für die Dauer mehrerer Jahre die gebotene Zurück»
gezogenheit und Sparsamkeit im Regiment zu beobachte».
Auf dem Lande geht so etwas , in meinen Lebensver¬
hältnissen nicht. Mir ist zudem jede Geheimthueret bt-
anf den Grund der Seele verhaßt , auch hebt mich mei»
Vertrauen zu Deiner Nachsicht und Freigiebigkeit üb«
mancherlei Bedenken hinweg . — Wenn Du mir aus oe»
Revenue« Rodecks di« Zvlaae» sendest, nicht mehr als um

Me rotHe HMcr.
Roma« von H. Palmö - Paysen .

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .) (5

Langsam » schwer die Füße nachziehend, folgt er dem
»oranleuchtenden Diener . Ueber dem Thurmgemach im
ersten Stockwerk befinde stch sein Schlafzimmer. Es
herrscht hier wie in den übrigen Räumen de» Schlößchens
Eleganz , Luxus, doch jene verblaßte Vornehmheit, die es
verräth , daß Jahre hindurch keine fürsorgliche Hand da¬
nach getrachtet hat, alle die kostbaren, schönen Dinge zu
erhalten oder aufzufrischen . Neben dem Himmelbett mit
den verblichenen» hier und dort schon beschädigten Vor¬
hängen von schwerer Seide steht ein Nachttisch mit bren¬
nender Kerze. Im Lichtkreis liegt ein noch »neröffneter
« rief.

„ Von dem Herrn Rittmeister , Herr Baron."
Rodeck wendet stch mit einem Ruck um.
„ Herr Oaron waren Nachmittag» zu beschäftigt » um

dm Brief lesen zu wollen"
, erklärt er.

„Ganz vergessen," murmelt der Baron, nimmt da»
Schreiben in die Hand und winkt dem Diener , da« Zimmer
z« verlaffen .

„Will allein sein, " befiehlt er, und leisen Schritte»
begiebt sich Lorenz hinaus . „ Zehn Jahre nicht gespiett
und nun gleich toll dranf los, " murmelte er seufzend vor
sich hin, „um» wird der Herr Rittmeister sagen . "

Die übrigen Dienstboten haben sich bereits zur Ruhe
begeben, sie würden des alten Dieners Kummer doch
nicht verstanden haben . Er ist ergraut im Dienst der
Rodecks, hatte keine Familie mehr » und Freud und Leid
verband sich sür ihn einzig nur noch mit dem Schicksal
seine» Herrn .

Inzwischen hat Rodeck das Schreiben erbrochen und
gelesen. Er sitzt wie gcknickt da. Erst in diesem Augen¬
blick weiß er die Tragwette de» Geschehenenzu beurthellen.
Wuth und Verzweiflung packen ihn.

„Verdammte Karten"
, zischt er, „der Teufel hole

sie — oder mich.
" Er beißt die Zähne zusammen und

ballt dir Hände nnd stiert eine Zeit lang bewegungslos
vor sich hin . Dann wie aus furchtbarem Traum er¬
wachend , streicht er sich über die Stirn, stöhnt nnd nimmt
den Brief nochmals in die Hand . „Mein guter Vater" ,
liest er, „hoffentlich bist Du gesund und bei guter Laune,
welche Dir verhilft , eine sehr unangenehme Nachricht , die
ich Dtt nicht länger vorenthalten darf , mit Gleichmuth
anfzunehmen. ES handelt sich gottlob um nichts
Schlimmeres , als um große Geldverluste, in die ich ganz
unerwartet hineingerathen bin. Ich kann nicht sagen :
gänzlich ohne Schuld , denn i» der Erkenntniß menschlicher
Kurzsichtigkeit hätte ich im JMereffe eines Anderen durch
die eine oder andere Vorsichtsmaßregel vielleicht weniger
schwer getroffen werden können. Du bist jung gewesen
wie ich und hast vielleicht auch einmal schnell und ohne
Ueberlegnug, mehr gutherzig al» klug gehandelt ! Möchte



Sette 2 Dädksche Presse.
oine ilul - rscheidiiirg, ob er auf der seitherigen Amts -
fteüe den jnr diese maßgebende » feste » oder Höchstgehalt
bezogen hat oder nicht.*8. Die Vorschrift in § 14 Absatz 2 der Gehaltsordnungkommt vom 1 . Januar 1894 an in Wegfall.4. Die gegen bisher geänderte Eiutheilung der Amts-

strllen hat für die nach dem neuen Tarife in eine höhere
Abtheilung eingereihten Beamten die Gewährung einer Be¬
förderungszulage nicht zur Folge .

8 2.
Anlagen und Theilzulagen auf 1 . Januar 1894 .1 . Die Gehaltszulage, die ein Beamter nach den bis¬
herig«; Vorschriften auf 1 . Januar 1894 zu erhalten hatte,wird ihm aus diesen Zeitpunkt in unverändertem Betragegewährt.

2 . Wo die Gehaltszulage , auf die ein Beamier am
Schluffe des Jahres 1893 nach den bisherigen VorschriftenAnwartschaft hatte , auf einen späteren Zeitpunkt als auf1 . Januar 1894 angefallen wäre , erhält er mit Wirkungvom 1 . Januar 1894 den Theilbetrag jener Zulage , der sichnach dem Verhältniß des bis dahin abgelaufenen Theiles der
bisherigen Zulagefrist berechnet , unter Aufrundung der Zu -
läge, soweit »öthig, auf die nächste durch zehn theilbare Zahlin vollen Mark.

Jedoch wird Lei Beamten der Abtheilungen D. und auf»wärts des neuen TarifeS eine solche Theilzulage nur dann
gewährt, wenn der neue Tarif die bisherigen Znlagebeträgeoder Zulagefristen verändert.3 . Die tarifmäßige Zulage, die rin Beamter am Schlußde8 Jahres 1893 bereits bezieht, wird auf 1. Januar 1894in Gehalt umgewandelt; die einem Beamten auf 1 . Januar1894 anfallendeAlterszulage wird in unverändertem Betrage,aber als Gehalt verwilligt ; einem Beamten , der am Schlußdes Jahres 1893 Anwartschaft auf eine erst später anfallendeAlterszulage hat , wird das nach Ziffer 2 berechnete Betreff»nifj derselben auf 1 . Januar 1894 als Gehalt bewilligt.Die gleiche Vorschrift gilt für die Umwandlung und Ge¬
währung derjenigen Zulagen , die ein Beamter gemäß § 25Ziffer 3 der Gehaltsordnung nach den Verhältniffen am Schlußdes Jahres 1893 als Alterszulage bezieht oder zu er-gvarten hat .

4. Für diejenigen Beamten, deren Gehalt nach Ziffer 1 ,2 oder 3 dieses Paragraphen auf 1 . Januar 1894 erhöhtworden ist , beginnt mit dem gleichen Zeitpunkt der Lauf derneun Zulagefristen gemäß 8 4.
8 3.

Außerordentliche Gehaltszulage .1 . Die am Schluß des Jahres 1893 etatmäßig ange-fitflten Beamten der bisherigen Tarifabtheilungen E. bis mitK . erhalten aus 1 . Januar 1894 eine außerordentliche Zuetage ; ausgenommen sind die Notare , Bezirksassistenzärzte,Söadeärzte, Gerichtsvollzieher , Beamte mit freier GehaltSsest -
setzung.

2. J5)iefe außerordentliche Zulage beträgt 4 Prozent des
Höchstgehaltes , der im neuen Gehaltstarife für die Amtsstelledes Beamten vorgesehen ist, mit Ailfrundung , soweit nöthig,.aus die nächste durch zehn theilbare Zahl in vollen Mark .Der Höchstbetrag der außerordentlichen Zulage wird füralle Beamten auf hundert Mark festgesetzt und eS darf außer¬dem bei den seit 1 . Januar 1890 zur ersten etatmäßigen An¬
stellung gelangten Beamten durch Gewährung dieser Zulageund der Zulage nach 8 2 derjenige Betrag nicht überschrittentverden, den der Beamte am 1 . Januar 1894 bezöge, wennauf ihn seit seiner ersten etatmäßigen Anstellung die Bor»Schriften der Gehaltsordnung und deS neuen GehaltStariseSAnwendung gefunden hätten und der so gefundene Betrag , insinngemäßer Anwendung von § 2 Ziffer 2 gegenwärtigenGe¬
setzes , um die erdiente Theilzulage erhöht würde.3. Die außerordentliche Zulage wird zwar auch nebender Theilzulage (8 2 Ziffer 2 und 3) gewährt ; indeffen darfder Höchstgehalt der Gehaltsklasse , der die Amtsstelle des Be¬amten durch den neuen Tarif zugewiesen ist, durch keinerlei
Gehaltszulage überschritten werden.

8 4.
AnfangSgehalt und Fristenlauf .I . Ist der nach den Vorschriften der 88 2 und 3 sich

ergebende Gehalt kleiner als der neue AnfangSgehalt der vom

Beamten belleideten Amtsielle , ; o erhält der Beamte mit
Wirkung vom I . Jan . 1894 an den neuen AnfangSgehalt.2. Für alle am Schluß des Jahres 1893 etatmäßig an»
gestellten Beamten der bisherigen Tarifabtheilungen E . bis K .und für diejenigen Beamten der bisherigen Tarifabtheilung v .,für deren Amtsstelle der neue Tarif die bisherigen Znlage-
beträge oder Zulagefristen abändert, beginnt mit dem 1 . Jan.1894 der Fristenlanf für eine AnfangSzulage nach dem neuen
Tarif. Für die Anwendung dieser Aorschrist kommt es nicht
darauf an , wie groß der Gehalt ist, den der Beamte bezieht ,oder ob er etwa in feiner dermaligen oder in einer früheren
Stellung eine AnfangSzulage oder nach 8 2 eine» Theilbetrageiner solchen schon erhalten hat.

Wird der Beamte nach dem 1 . Januar 1894 befördert,bevor diese AnfangSzulage angefallen ist , so wird sie nach der
für seine neue Stellung geltenden Vorschrift bemeffen.

8 5.
Nebengehallei

1 . Nebengehalte , die ans Grund des bisherigen Tarifs
bewilligt, im neuen Tarif aber nicht mehr oder in geringerem
Betrage vorgesehen sind , verbleiben den Beamten, die sie am
Schluß des Jahres 1893 bereits beziehe» , im Allgemeinen
ungeschmälert ; sie kommen »ur insoweit in Wegfall, als die
für ihre Bewilligung maßgebend gewesenen VorauSfehuiigen
aufhören oder der bisherige Höchstgehalt zuzüglich der AlterS-
zulage der vom Beamten am Schluffe des Jahres 1893 be¬
kleideten Amtsstelle durch anfallende Gehaltszulagen über-
schritten wird.

2. Diese letztere Vorschrift gilt auch für solche Neben¬
gehalte , die einem Beamten, zur Ergänzung der Bezüge auf
sein früheres Einkommen , über den bisherigen Höchstgestalt
seiner Amtsstelle hinaus belaffen worden sind .3 . Bei Anwendung der Vorschriften in 8 23 der Ge¬
haltsordnung bleibt die außerordentlicheZulage , die auf Grund
des 8 3 gegenwärtigenGesetzes gewährt wird, außer Betracht,
jedoch darf der Gefannntbezug des Beamten den Höchstgehalt
seiner Amtsstelle nach dem neuen Tarife nicht übersteigen .
Ebenso kommt jene außerordentlicheZulage für die Anrechnungwandelbarer Bezüge nicht in Betracht.

8 6.
UebergangSbestimmungen .

1 . Die auf 1 . Januar 1894 oder später vorläufig nach
den bisherige » gesetzlichen Bestimmungen gewährten Gehalteund Zulagen, mit Ausnahme der in 8 2 Ziffer 1 erwähnten
Gehaltszulagen, unterliegen nach der Verkündigung gegen¬
wärtigen Gesetzes sowohl für die noch im aktiven Dienste
stehenden oder verstorbenen Beamte» die Berichtigung nach
Maßgabe der neuen Vorschriften .

2 . I » der Uebergangszeit kommt bei Feststellung der Zu¬
lage» und Theilzulagen auch diejenige Dienstzeit zur An-
irechnung , die ein Beamter vor dem 1 . Januar 1894 im Be-
zug deS für seine Amtsstelle maßgebenden festen oder Höchst¬
gehaltes zugebracht hat. Jedoch kann im Vollzug dieser Be¬
stimmung der Ablauf der Zulagefrist nicht auf einen früheren

s Zeitpunkt als den 1 . Januar 1894 festgesetzt und eine anf
diesen Zeitpunkt oder schon früher » ach den bisherigen Vor-
fchriften angefallene Zulage nicht nachträglich abgeändert
werden.

8 7.
' Wohnungsgeld .

1 . >Mit Wirkung vom 1 . Januar 1894 bestimmt sich der
Anspruch der etatmäßigen Beamten auf Wohnungsgeld nach
dem anliegenden Tarif ; die entgegenstehenden Vorschriften, ins¬
besondere des Gesetzes vom 5 . Mai 1892 , den Wohnungsgeld¬
tarif betreffend , sind aufgehoben .

2 . Vom gleichen Zeitpunkte an werden die den Inhabern
von freien und von Dienstwohnungen durch 8 2 des eben
genannten Gesetzes gewährten Vergünstigungen zurückgezogen.

Soweit für deren Wegfall ein am Schluß des Jahres
1893 im Genuß solcher Wohnung stehender Beamten nicht
durch die außerordentliche Gehaltszulage Ersatz erlangt , erhält
er zum Ausgleich eine Dienstzulage im entsprechenden Be¬
trage ; dieselbe ist zurückzuziehen, sobald dem Beamte freie
oder Dienstwohnung nicht mehr zugewiesen ist, ferner sobald
er im Gehalt über den Betrag hinauskommt, den er auf der
vor 1894 von ihm bekleidete» Amtsstelle nach de» damaligen

Vorschriften als Gehalt zuzüglich der Alterszniugs t, .iue er¬
langen können .

Tages - Ruildscha«.
Deutsches Neich .* Das Befinden des Kaisers ist nach dem AnS»

spruch der Aerzie sehr befriedigend , der Heilungsprozeßnormal. Heute wurde der Verband durch Bergmann und
Leuthold gewechselt , wobei sich die Wunde gut verklebt
zeigte. In etwa 3 Tagen ist die völlige Heilung ficher
zu erwarten , daher wird außer heute im „Reichsanzeiger "
kein Bulletin weiter ausgegeben wurde.* Die „Post" uieldet : In diplomatischen Kreise»
geht das Gerücht, daß der in Berlin weilende Gesandte
v. Dönhoff nicht nach Brasilien zurückkehrt, sondernden
Posten in Darmstadt übernimmt . Freiherr v. Pl essen
werde von Darmstadt nach Athen versetzt , wo Wesdehlen
bereits seine Entlassung eingereicht hat. Der Nachfolger
Dönhoffs in Rio Janeiro ist noch unbestimmt .* Der Plan, das neue Reichstagsgebäude am
18 . Oktober zu eröffnen, ist nach der „National. Corr .

"
wegen der Schwierigkeit der Vollendung aller Einrichtungen
bis dahin aufgegeben. Der Zeitpunkt der Eröffnung ist
nicht festgestellt .

* Die Silber - Kommission hat ihre Sitzungen
geschlossen, ohne bestimmte Beschlüsse zu fassen.* Gegenüber der Behauptung des „Jmpercial "

, daß
Deutschland in dem deutsch - spanischen Vertrage
für die Hauptausfuhrartikel Spaniens , Wein - und
Korkstopfen , gar keine Ermäßigung des autonomen
Tarifs zngestanden habe, sagt die „Nordd . Allgem. Ztg . " ,
daß der autonome deutsche Zoll für Wein in Fässern aller
Art 24 Mark, für Korkstopfen 30 Mark pro Doppelzentner
betrage. I » dem deutsch-spanischen Vertrage sei aber der
Weinzoll ermäßigt auf 10 Mark» für Rothwein zum Ver¬
schneide» und für Wein zur Cognacbereitung , und auf
20 Mark für allen übrigen Wein in Fässern, sowie der
Korkstopfzoll von 30 auf 10 Mark. Die spanischen Wein -
Interessenten und die spanische Korkstopfindustrie würde«
wohl thun , einer solcher auf die Unwissenheit der Meng «
berechneten Agitation des „Jmparcial " kräftig entgegen¬
zutreten .

* Der „Reichsanzeiger"
schreibt : Zur Durchführun»

der am 1 . April 1895 eintretenden Neuordnung der
preußischen Staatseisenbahnverwaltung sollen
nach allerhöchster Bestimmung unter Aufhebung der Be¬
triebsämter und der Eisenbahndirektion Köln (rechtsrheinisch)
neue Eisenbahndirektioneil errichtet werden in Königsberg ,
Danzig , Stettin, Posen , Kattowitz, Halle , Kassel, Münster,
Essen und Saarbrücken . Hiernach werden vom 1 . April
1895 an Betrieb und Verwaltung der Slaatseisenbahnen
unter unmittelbarer Leitung des Arbeitsmiuisters von 20
Direktionen geführt .

* Die bayrische Landtagssession wurde ge¬
schloffen . In der Kammer der Reichsräthe erklärte
der Kriegsminister , bei de» Militärgerichten müsse
ähnlich wie bei den Zivilgerichten die Oeffentlich 'keit
ausgeschlossen werde» können , wenn höheres militärisches
Interesse und die Disziplin es erfordern . Er werde in
der nächsten Session einen diesbezüglichen Gesetzentwurf
einbringen , wenn nicht inzwischen seitens deS Reiches die
erforderliche Regelung erfolgt ist. — Die Abgeordneten¬
kammer beließ eS bei der Ablehnung der Petition für
Leichenverbrennung durch den Kammerausschuß . Der
Minister erklärte, die eingeleitete Einholung allseitiger
Gutachten sei noch nicht beendet. — Der Finanzministch:
erklärte im Landtag, er werde, obwohl die Kammer der
Reichsräthe die Steuerreformfrage nicht mehr habe
erledigen können, . doch vom Prinzregenten die Ermächtigung

bedingt nothwendig , so kann ich den äußeren Schein wahren ,
mich allmählich mehr zurückziehen , bis mich eine Versetzungin ein billigeres Regiment über diesen Konflikt wegbringt .
Um Dir jedes Mißtrauen zu nehmen , Vater, erkläre ichDir ungefragt: ich habe das seiner Zeit meiner Mutter in
die Hand gelobte Verspreche», niemals eine Karte anzu¬
rühren, gehalten . Gebürgt habe ich — nicht gespielt und
verloren, mein Wort darauf ! Ein baldiger , heißersehnter
Brief bringt mir hoffentlich Deine Verzeihung . Mit Gruß

Dein Friedrich .
"

Der Inhalt dieses Schreibens hat den alten Baron,
de» die frisch ins Zimmer hineindringende Nachtluft mehr
und mehr ernüchtert , in eine sich steiger»de Aufregung
versetzt . Sein weinglühendes Gesicht bedeckt kalter Schweiß.Mit des Lebens Noth hat er nie zu kämpfen gehabt, und
was er unter Entbehrungen versteht, das Aufgeben des
Luxus, des Schlemmens mid Trinkens, das allein schon
erscheint ihm etwas Fürchterliches , Unertragbares. Und
hier handelte es sich gar um andere , sehr ernste Dinge:«m die Existenz seines Sohnes ! Rodeck greift mit beiden
Händen nach seinem Kopfe, als könne er daS Unglück nicht
ausdenken . Auf die Einkünfte Rodecks zu rechnen und
auf nichts mehr, er, der verwöhnte Kavalier, was wollte
daS besagen, wenn davon noch die Lbernouimene Schuld
vbgezahlt werden sollte? Ein sparsamer , solider Spießbürgerwürde das vielleicht fertig bringen — Baron Rodeck, der
Lebemann , der Feinschmecker , aber nicht, auch Friedrich
nichtI

Seine aufgeregte Phantasie malte ihm geschäftig die
trostlos düstere Zukunft aus . Stöhnend geht er im Zim¬
mer auf und nieder . An Schlaf ist für ihn nicht zu
denken . Zwischen den sich geltend machende» Selbstankla¬
gen und Reueempfinduugen gedenkt er auch der Mutter
seines Sohnes , der entschlafenen Gattin , die wie ein En¬
gel über ihn gewacht hat , nachdem schon einmal die fürch¬
terliche Leidenschaft ihn an den Abgrund des Verderbens
geführt . Jetzt zum zweiten Male und zu schlimmeren
Folgen als dazumal . Damals hatte er drei Güter, gestern
noch zwei und heute — nur noch Rodeck , oder richtiger :
nichts mehr. Auch Rodeck nicht mehr , wen» dem Sohne
geholfen werden sollte.

Vor seinen Augen flimmert cs wie vorhin , als die
Karten noch vor ihm lagen , rothe und gelbe Flammen
spielen immer dicht vor ihm her . Manchmal ist 's ihm ,als packe ihn Jemand an die Kehle und er müsse ersticken.
Dann gcht der Athem kurz und schnell und er sieht sich
genöthigt niederzusitzen . Jetzt wieder und nochmals wieder.
Ein paar schnelle Athemzüge, ein paar heftige, haltlose
Bewegungen , ein Fechten mit den Armen i» die leere Luft
hinein , ein kurzes Acchzen . dann ein schwerer Fall . Ba¬
ron v . Rodeck liegt , vom Schlage getroffen , entseelt auf
dem Fußboden seines Zimmers. ( Fortsetzung folgt .)

Meine Zeitung .
Knmor i«t Hieichskage. Die Thätigkeit der Mitglieder

de» deutschen Reichstages wird von der Presse und von dem

Publikum oft herber Kritik unterzogen, wie eS die scharfen
Parteigegensätze naturgemäß mit fich bringen . Gegenwärtig
sehen wir aber einer Veröffentlichung entgegen, zu der Mit¬
glieder aller Parteischattirungen des hohen Hause» beigetrage»
haben und die . große Heiterkeit * erregen wird . Im Verlage
von Hermann Walther in Berlin kommt nämlich ein Büchlein
heraus, das fich . Humor im deutschen Reichstage* nennt und
in dem aus den amtlichen stenographischen Berichten über die
Verhandlungen des deutschen Reichstages von 1871 bis 1893
Perlen freiwilliger und unfreiwilliger Humoristik, denkwürdige
Aussprüche rc . von einem namhaften Journalisten zufammrn-
grtrage» find. Bei der Lektüre dieses Buche » werden sonst
sehr würdige Leute fich des Lachens nicht erwehren könne»,denn wer sollte ernst bleiben , hört er z . B . vom Abg. Grafe»
Adclmann v. AdelmannSfelden (Sitzung vom 25 . Febr. 1888 ) :
. Während in Deutschland auf 29 Einwohner ein Rindvieh
kommt, kommt schon auf zwei Schweizer ein solches, * oder
wenn er den Abg . Dr . v . Schwarze allen Ernste» gelaffendas große Wort aussprechen hört : . Nehmen Sie den ganzgewöhnlichen Fall, daß die Ehefrau ihren Liebhaber bittet ,den Ehemann zu tödten, mit dem Versprechen , ihn dann zu
heirathe» . * — Tiefsinnige Aussprüche eine« Bismarck, feine
Pointen eine» Windthorst wechseln in dem Büchlein mit Witzen
Alexander Meyer's , mit drastischen Anekdoten , Scherzen und
Redevlüthen, so daß jeder deutsche Patriot diese» . Werk* mit
dem stolzen Bewußtsein au» der Hand legen wird : „Der
deutsche Reichstag hat im ersten Bierteljahrhundert seines Be¬
stehen» wirklich Erfreuliches geleistet , wenn auch mitunter —
unfreiwillig. *



iw ? _
edchlit» , Studien über di« allgemeine progressiver
Einkommensteuer , sowie über die Reformirung der !
Einkommen -, Kapitalrenten- und Gewerbesteuer anzustellen >
uud gegebenen Falles einen Gesetzentwurf auszuarbeiten.

Antlans .
Schweiz .

(Orginalbericht der „ Bad . Presse.
" )* Der Bundesrath beantragt bei der Bundesver¬

sammlung eine Abänderung der bisherigen Verwaltungs -
organisation in dem Sinne, daß der Bundespräsident
stets die auswärtigen Angelegenheiten zu leiten
hätte.

Frankreich.* In der Kammer gelangte die Interpellation
des ehemaligen Ministerpräsidenten Gablet über die Ent¬
stehung des Ministeriums und seine Politik zur Verhand¬
lung. Ministerpräsident Dupuy erwidert den Inter¬
pellanten , er habe die Regierungsgewalt nicht gesucht. Die
Kammer werde die neuen Minister an der Arbeit sehend
Sie würden in den religiöse » Fragen dem französischen
Geiste folgen» der wolle, daß Gewissens-Angelegenheiten
außerhalb der Politik blieben und daß der Klerus sich
nicht in die Landesgeschäfte zu mischen habe.
Achtung vor den Staatsgesetzen, Achtung vor dem Ge¬
wissen , das seien die Forderungen der Regierung . Sie
bitte um die Unterstützung aller Republikaner , um ein
Werk zu vollführen, das der Republik und Frankreich
würdig sei. (Beifall .) — Sieben Tagesordnungen werden
eingebracht . Dupuy stimmt der Tagesordnung Jsambert
zu , die das Vertrauen der Kammer ausdrückt , daß die
Regierung im Verein mit allen Republikanern eine Politik
demokratischer Reformen und der Vertheidigung der
Rechte des Laienthums durchführen werde . Mit 315
gegen 169 Stimmen wird diese Tagesordnung angenommen.
Die Regierung hat also gesiegt .

lOriginalbericht der . Bad . Presse ' .)* Der Kammer ist ein Gesetzentwurf betreffend die
Zustimmung zu dem Abkommen zwischen Frank¬
reich und Deutschland vom 15. März 1894 über
die Abgrenzung des Schutzgebietes von Kamerun und der
Kolonie des französischen Kongo, sowie über die Fest¬
setzung der deutschen und französischen Interessensphäre im
Gebiete der Tschadsees zugegangen.

Spanien .
* Am Sonntag wurde in Tolosa ein Meeting gegen

die Handelsverträge mit Dentschland , Oesterreich
nnd Italien abgehalten . Viele Vertreter der Industrie in
den baskischen Provinzen nahmen Theil. _

Die Kabinetskrisis in Ungarn .
Budapest » 4. Juni.

Traf Khuen Hedervary berichtete dem Kaiser
st» der heutigen Audienz, daß ihm die übertragene Mission
nicht gelungen sei und er dieselbe daher in die Hände des
Monarchen zurücklege. Ein Theil der Presse glaubt in
Folge dessen an die Wiederberufung Wekerles zur
KabinetSbildung unter Verzicht desselben auf einen
Pairschub. Das ist die wahrscheinlichste Lösung .

Rach der Audienz des Grafen Khuen - Hedervary
beschied der Kaiser den Präsidenten des Abgeordnetenhauses,
Banffy , und den Präsidenten de- Magnatenhauses,
Szlavy , zur Audienz.

Szell , ehemaliger Finanzminister bis zur Okkupation
Bosniens, ist ein Neffe Deak's . Er wäre vielleicht der
geeignete Mann, dürste sich jedoch weigern, die Bildung
de» KabinetS zu übernehmen , da er ein großes Einkommen
als Direktor zahlreicher Unternehmungen opfern müßte .
Banffy . der Präsident des Parlaments , wäre, nach der
»Ff . Ztg .

"
» die unglücklichste Wahl . Die maßgebenden

Politiker halten an der Ansicht fest, Wekerle werde zurück¬
berufen werde». Er werde dann auf die Ankündigung
eines Pairschub » verzichten , von dem Könige jedoch die
Zusicherung verlange», die höfischen Einflüsse gegen die
Borlagen durch eine offene Erklärung zu paralystren.

Die Sympathie für Wekerle wächst, in Budapest
und vielen anderen Städten wird ihm da» E h r e n b ü r g e r-
recht angetragen.

Budapest . 4 . Juni .
Abgeordnetenhaus .

Ans den Straßen vor dem Hau» wogt eine große
Menschenmenge ; die Galerie ist überfüllt . Dr . Wekerle
und Szylagyi werden mit Eljeurufen empfange» . Dr .
Wekerle erklärt : Nachdem di« Vorschläge , welche dir Regie¬
rung der Krone unterbreitete , nicht in ihrem ganzen Umfang
angenommen worden find, sah sich da» Ministerium genöthigt,
sein« Demission zu überreichen . Se . Majestät nahm dieselbe
entgegen , traf aber noch kein« rndgiltige Entscheidung; deß»
wegen hält der Redner die Erörterung der Motive der De¬
mission gegenwärtig nicht für paffend und bittet , die Debatte
über diesen Gegenstand zu nuterlaffen ; er beantragt , die
Ätzungen vorläufig zu vertagen und innerhalb der nächsten
Tage ein« Sitzung einzuberufeu» in der er die Motive der
Demission darlegen « olle .

Ugro n erklärt» er sei durch die Ausführungen Wekerle '»
nicht zufriedengestellt nnd fragt , warum Wekerle die Motive
seiner Demission dem Hanse erst später mittheilen wolle . Da »
Land habe ein Recht darauf , die Wahrheit »u erfahren.
Ugron bespricht unter Unterbrechungen seiten » der Linken die
jüngsten Straßendemonstrattonrn und frägt : Wen will die
Regierung zum Narren halten » Nach wiederholten fruchtlosen
Ermahnungen entzieht der Präsident Ugron da» Wort .

.
■«wir« , wem

Appoiiyi fragt , waruni da« Haus heute eiiiberufe :i
morde » sei . Auch solle der Miuisterprüftdeiit den Widerspruch
zwischen seinen heutigen und den im Klub der liberalen Partei
gemachten Ausführungen aufklären.

Hermann erklärt e» für gefährlich , die Nation noch
einige Tage in Ungewißheit zu halten, nimmt aber die Er¬
klärung Wekerle '» zur Kenntniß.

Wekerle antwortet , die Regierung gab ihre Demission ,
jedoch konnte da» formelle Gesuch erst am Samstag eingereicht
werden , da e» von allen Ministern unterschrieben werden
mußte. Die einfache Höflichkeit verbiete , die Motive der De¬
mission vor deren formeller Annahme zn diskutiren. Die
Mission de» Grafen Khuen -Hedervary sei kein formeller Auf¬
trag , ein Kabinet zu bilden , sondern nur die , sich über die
Lage zu orientiren . Der Ministerpräsident werde Alles auf-
bieten , damit die Lage ehestens geklärt werde .

Da » Hau» nimmt den Antrag Wekerle an und wird bis
auf Weiteres keine Sitzungen halten._

Amtliche Nachrichten .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben unter

dem 25 . Mai d . I . gnädigst geruht, mit Wirkung vom 1 .
April 1894 an dem außerordentlichen Profeffor Dr . Henry
Thode die etatmäßige Amtsstelle eines außerordentlichen
ProfefforS für neuere Kunstgeschichte und dem außerordent¬
lichen Profeffor Dr . Josef Schick die etatmäßige Amtsstelle
eines außerordentlichen ProfefforS für englische Philologie an
der Universität Heidelberg zu übertragen.

Seine Königl. Hoheit der Großherzog haben unter dem
17 . Mai d. I . gnädigst geruht, den Oberarzt bei der Pro -
vinzial-Jrrenanstalt . Rittergut Alt -Scherbitz ' der Provinz
Sachsen Di . med . Karl Haardt mit Wirkung vom 1 . Juli
d . I . zum Direktor der Heil- und Pflegeanstalt bei Emmen-
dingen zu ernennen.

Durch Allerhöchste KabinetS -OrdreS vom 23 . bezw. 29 .
d. M . ist Folgendes bestimmt :

Infanterie -Regiment von Lützow ( 1 . Rhein .) Nr . 25 :
Frhr . Schilling v . Cannstatt . Oberst und Komman¬

deur, zur 21 . Infanterie -Brigade behufs Vertretung des be¬
urlaubten Brigadekommandeurs kommandirt .

Landwehr-Bezirk Kalmar :
Neßler , Hauptmann und Kompagniechef vom Infan¬

terie-Regiment Voigts -Rhetz (3 . Hannoverschen) Nr . 79, unter
Stellung zur Disposition mit der gesetzlichen Pension, zum
Bezirkivssizier obigen Landwehr- Bezirk » ernannt .

Durch Allerhöchste KabinetS -Ordre vom 23 . Mai d. I .
ist Folgendes bestimmt :

SanitätSamt 14. Armeekorps :
Dr . Weichet , Assistenzarzt 2 . Klaffe in der etatmäßigen

Stelle bei dem Korpsgeneralarzt des 14. Armeekorps , zum
Assistenzarzt 1 . Klaffe befördert.

1 . Badischer Leib -Grenadier-Regiment Nr . 109 :
Dr . PanienSki , Stabs - undBataillonSarzt , al» Halb¬

invalide mit der gesetzlichen Pension nebst Aussicht auf An¬
stellung im Zivildienst, unter Uebertritt zu den Sanitätsoffi¬
zieren der Landwehr 2 . Aufgebots, aus dem aktiven Sanität »-
korp» ausgeschieden .

Dr . Wagener , Assistenzarzt 1. Klaff« vom 6 . Rheim»
schen Jnfanterie -Regiment Nr . 68 , zum Stabs - und Bataillons¬
arzt im obigen Regiment —

Dr . Schrade , Assistenzarzt 1 . Klaffe , zum Stabs - und
Bataillonsarzt des 2. Bataillons Grenadier-Regiment» Graf
Kleist von Nollendorf ( 1 . Westpreußischen ) Nr . 6 —

Dr . Neudeck , Unterarzt vom Großherzoglich Hessischen
Feld - Artillerie - Regiment Nr . 25 (Grohherzogl. » Artillerie -
KorpS ) unter gleichzeitiger Versetzung zu obigem Regiment,
zum Assistenzarzt 2 . Klaffe — befördert.

5 . Badisches Infanterie -Regiment Nr . 113 :
Dr . Mangelsdorf , unter gleichzeitiger Versetzung

zum Jnfanterie -Regiment von Voigt- Rhetz (3 . Hannoverschen)
Nr . 79, zum Assistenzarzt 2 . Klaffe befördert .

KurmärkischeS Dragoner -Regiment Nr . 14 :
Dr . Fritz , Oberstabsarzt 2 . Klaffe und RegimentSarzt,

zum Oberstabsarzt 1 . Klaffe befördert .
Kommandantur Rastatt :

Dr . Clauffen , Oberstabsarzt 1 . Klaffe und Garnisonarzt ,
mit der gesetzlichen Pension und Erlaubniß zum Tragen seiner
bisherigen Uniform mit den für Verabschiedete vorgeschriebenen
Abzeichen der Abschied bewilligt.

Dr . Mahlke , Oberstabsarzt 1 . Klaffe und Regiment»
arzt vom Westfälischen Dragoner -Regiment Rr . 7, als Garnison
arzt nach Rastatt verseht .

Landwehr-Bezirk Mannheim :
Dr . Fuchs , Assistenzarzt 2. Klaffe der Reserve , zum

Assistenzarzt 1 . Klaffe befördert.
Durch Verfügung de« Königlichen Kriegsministeriums

vom 19. Mai d . I . ist Folgende« bestimmt :
Artillerie-Depot Karlsruhe :

Wittig , Zeuglieutenant, zum Artillerie-Depot Straß -
burg i. E . versetzt.

Ans Baden.
* Die Manöver der Kavalleriedivision sollen

in der Umgebung von Donaueschingen stattfinden; eS bethei¬
ligen sich daran die 4 Kavallerie-Regimenter de» 14 . Armee¬
korps , 2 württembergische Regimenter und 1 Abtheilung
reitend» Artillerie. Die Hochebene der Baar eignet sich sehr
gut zu derartigen Uebungen , die auch früher von badischer
Reiterei schon dort vorgenommen wurden. (Str . P . )

Badische Gffronik.
X A « kach (A . Karlsruhe ), 4 . Juni . Am letzten Sonn -

tag erwarb sich der Gesangverein Eintracht bei dem in
Muggensturm stattgefundenen Sängerfeste de» Eichelberger
Sängerbundes einen E r st e n Preis . Möge diese Auszeichnung
ein Sporn fein für den wackeren Verein zu neuem Streben
und Schaffen für da» im nächsten Jahre stattfindende bad .
Sängerbundessest.

SES .
— . . — — — — ——

|
* Pforzheim , 4. Juni . Da von sachverstänkffg« ©eätf

I mit Bestimmtheit angenommen wird, daß da» Trinckwrrfffer
die Ursache der noch immer fortdauerndenTyp hu »«pik »« » 4«
bildet, darf es mit Genugthuung begrüßt « erden , daß « dlich
nach fast zweimonatlichen Versuchen in einer Tief« vo» 36
Metern innerhalb der Stadt ein Wafferlauf angetroffen wurde.
Derselbe ergibt, wie gemeldet wird, 17 Liter in der Sekunde
und wird der städtischen Wafferleitung, di« nicht vollstindeg
genügt, zugeführt.

* Pforzheim , 4. Juni . Gestern fand hie, de» 14.
allgemeine badische Pioniertag statt. JnSgesammt
mochten etwa 200 Festgäste erschienen sein , von denen etwa
85 sich an dem Festmahl betheiligten. Während der Tafel
im Etadtgarten entbot Herr Gerichtsvollzieher Dummel -
dinger den Gästen im Namen der Pforzheimer Pionier«
herzlichen Willkomm und brachte unter brausendem Beifall ein -
Hoch auf S . M . den deutschen Kaiser und S . K . H . de»
Großherzog Friedrich von Baden aus . Al« zweiter Redner
ergriff Herr Bürgermeister Holzwart da» Wort , um
die Kameraden im Namen der Stadt Pforzheim zu be¬
grüßen. In Worten , durchdrungen von Vaterlandsliebe und
erfüllt von echt kameradschaftlichem Geiste , gedachte der
Redner des Zwecke » der Zusammenkünfte alter Kameraden .
Ein Gedanke möge Alle gemeinsam erfüllen, die Treue zu
Kaiser und Reich und zu unserem allverehrten LandeSfürsten .
Redner schloß mit einem Hoch auf die badische» Pioniere,
welche» donnernden Widerhall fand. — Der Einladung der
Pioniere folgend hatte das badische Pionierbataillon in der
Person des Premierlieutenant » Krumbholtz einen Vertreter
gesandt, welcher im Namen de« Bataillon « und der Offiziere
den Anwesenden Pionieren herzlichen Gruß entbot. Redner wie»
aus die Leistungen de» Battaillon » im verfloffenen Jahr hin
und hob insbesondere den Brückenschlag bei Kehl letzten Herbst
hervor, welchem S . M . der Kaiser und S . Kgl . Hoheit der
Großherzog anwohnten. In langer Rede habe damal» der
Kaiser diesen flotten Brückenschlag besprochen und seine
höchste Anerkennung »«verholen dahin geäußert , die
Leistungen der badischen Pioniere seien geradezu
musterhaft gewesen . Wa» wir mit Kampf und Müht
geschaffen haben , da» muß auch bewahrt werden .
Fest halte deßhalb der Pionier am Reich, am Vaterland, am
Bataillon und an seinen alten Erinnerungen . Redner schloß
mit den Worten : Möge die treue Kameradschaft der Pioniere
wachsen, blühen und gedeihen . Herr Henrich au» Freiburg
widmete dem Bataillon und deffen Vertreter warme Worte
de» Danke» für die Theilnahme an dem Pioniertag . Unter
allgemeinem Beifall wurde beschloffen , an S . K. H . den Groß-
herzog nach Baden-Baden ein Begrüßung»-Telegramm abzu¬
senden . Dasselbe lautete : » Die in Pforzheim zum 14.
Pioniertag versammelten Pioniere bringen S . K . Hoheit , dem
hohen Protektor de» badischen MilitärvereinIverbandS ih«
ehrfurchtsvollste Huldigung dar . ' Dummeldinger. Bald er¬
folgte die Antwort : » Schloß Baden. Die freundlich « Be¬
grüßung der alten Pioniere erwidere ich von Herzen und
bin dankbar für den so warmen Ausdruck treuer Gesinnung.
Friedrich , Großherzog. ' Dem Verlesen de» Telegramms durch
Herrn Lieutenant Krumbholtz folgte ein schneidiges Hurrah .
Herr K r a u t h i n g « r au« Karlsruhe hob hervor, daß »och kein
Pioniertag fo schön verlausen sei und nirgend« von Seiten
einer Stadt solch festlicher Willkomm bereitet worden sei.
Sein Hoch galt der Stadt Pforzheim und ihrem Vertreter.
Im weiteren Verlauf de» Feste» kam ein sehr hübsches patrio¬
tische » Gedicht von Herrn B . H. Mayer zum Vortrag . —
Bei der Wahl des Ortes für die nächste Zusammenkunft wurde
mit überwiegender Mehrheit für Konstanz gestimmt . —
Noch lange blieben die Herren in schöner Feststimmung bei¬
sammen , zu welcher die Musik der Feuerwehrkapelle unter
Leitung des HerrnRuscheweyh , welche dem Tag entsprechende
Weisen spielte , wesentlich beitrug. Am Eingang de» Garten»
prangte ein Willkomm, geschmückt mit Pioniergeräthschaften
und die Halle war mit Fahnen sehr hübsch geziert , von der
Decke herab hing «in kleiner Ponton . Herr Stadtgärtner
Schenk hatte den Pionieren zu Ehre» ein sehr hübsches Tep¬
picharrangement angesertigt. In der Mitte ein eiserner Kreuz
und di« Worte »Hoch Pionier« ' , recht» da» Pforzheimer
Wappen , link» die badischen Farben . Die schöne Arbeit fand
allgemeinsten Beifall .

# Kam Kichelterg , 3 . Juni . Begünstigt vom heitersten
Himmel wurde heute da« 14. Gesangtsest de» Eichelberger
Sängerbünde » im schön gelegenen Muggensturm (Amt
Rastatt ) abgehalten. Dasselbe war verbunden mit Preisfingen
und der Uebergabe einer von Frauen und Jungfrauen Muggen-
sturmS gestifteten Fahnenschleife an den Männergesangverein
daselbst . Da« PreiSrichteramt lag in den Händen nach¬
stehender Musikdirektoren: Seminarlehrer Vageur - Karl».
ruhe , Seminarlehrer Hiß - Ettlingen und Stadtorganist
Pfeifer » Baden . Die wettsingenden Verein « hatten so
Tüchtige» geleistet , daß da» Preisrichteramt zum ersten Male
in der angenehmen Lag« war , allen erschienenen Vereinen Preise
zu zuerkennen. E» erhielten somit erste Preise : Gaggenau ,
Gewerbeverein, Rüppurr » Liederkranz , Bulach , Eintracht,
Muggensturm , Männergesangverein, Rastatt , Apolonia. Zweit»
Preise : Gernsbach, Eintracht , Bischweier, Liederkranz , Ober-
Weier, Gesangverein, Malsch, Liederkranz , Haueneberstein Män -
nergesangverein. Die Gesammtchüre : » Christenglaube ' u . » Still
ruht der See ' von Pfeil gingen recht flott und rein. Die¬
selben dirigirte Herr Schwab von der Apolonia in Rastatt.
Da » Ergebniß de» Wettfingen« verkündigte der Präsident de»
Bunde» , Herr Hauptlrhrer Sattler von Muggensturm.

< Uon der Mutach , 4. Juni . In Ofteringen
(Amt Waldthut ) leben 4 greise Brüder , die zusammen 836
Jahre 2 Monate zählen. S» find die» : Josef « toll , 87
Jahre 2 Monate , Fidel Stoll , 85 Jahre 4 Monate, Mathäu»
Stoll , 83 Jahre 5 Monate , Lorenz Stoll , 80 Jahre 8 Mo¬
nate . Alle 4 find frisch und gesund und freuen fich de»
Leben ». — In Untereggingen wurde von einem ra. 15
Jahre alten Bürschchen ein Einbruch verübt und mehrere
Gegenstände entwendet. Derselbe hat bereit » mehrere Ein¬
brüche aus dem Gewige» uud hat schon 7 Monat« geseffe».
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Dar feinem Einbruch in Untereggingen ist er aus der
Besserungsanstalt Hüfingen entlaufen. Dar Kerlchen kanu 's
«och zu etwas bringen , wenn es alt wird .

A Das Fabrik - Jubiläum der Firma
Schnabel « . Henning in Bruchsal .

Aruchsal , 3. Juni . Gestern feierte die FirmaSchnabel u . Hennning dahier, welche auf dem Gebietedes Eisenbahnwesens einen Weltruf besitzt, da« Fest ihres
25jährigen Bestehens . Mit gerechtem Stolz dürfen die Be.
gründer der Firma , Adolf Schnabel und Kommerzienrath
TheodSr Henning , auf die seitherigen , so glänzenden Er -
folge zurückblicken. AuS unscheinbaren Anfängen ist das Ge¬
schäft hervorgegangen — es bestand Anfangs nur aus den
beiden Chefs und einem einzigen Arbeiter ; bald aber blühte
»s durch Thatkraft und Umsicht ihrer Leiter so auf, daß eS
heute gegen 40V Arbeiter zählt. Wie dem JndustriereichAlfred Krupp 's die Erfindung des GußstahlS zu Grunde lag,fo bildete auch hier die Seele dieses erfreulichen Aufschwungsdie bahnbrechende , geniale Erfindung der Zentralweichen »
stellung durch Theodor Henning . Diese segensreiche Er¬
findung ist wohl Jedermann bekannt , denn sie wird gegen¬wärtig an jedem größeren Bahnhof und Eisenbahnknotenpunkt
angewandt. Weniger bekannt dürfte es sein, daß diese , das
reisende Publikum so beruhigende Sicherstellung des Eisenbahn¬betriebs, erst durch jahrelanges Sinnen , mühseliges Aus-

' probiren und unablässige Vervollkommnung der bestehenden
Mechanismen erreicht werden konnte . Ehre und Dank darum
dem genialen Msnn , der mit eiserner Energie das einmal
gesteckte hohe Ziel zu erringen wußte und die Eisenbahntechnik
dadurch mit einem neuen wichtigen Kulturfortschrilt bereicherte .Me Alfred Krupp mit seinen Radreifen ohne Schweißung,fo darf auch Theodor Henning mit seiner Zenträlweichen -
stellung, welche viele Entgleisungen und Zusammenstöße , die
gerade an Bahnhöfen am häufigsten Vorkommen, verhindert,als ein wahrer Wohlthäter der Menschheit bezeichnet, werden ,der sich unter seinen Mitmenschen unsterbliche Verdienste erwor¬
ben . So hat Kommerzienrath Henning, in treuer Unter¬
stützung seines trefflichen Bruders Wilhelm , der 23 Jahrein steter thätiger Mitwirkung Schulter an Schultermit ihm gearbeitet, deutsche Erfindungskraft und deutsche
Strebsamkeit nicht bloß im Inland , sondern in ganz Europa
zu Ehren gebracht . Wie Krupp Europa mit einem Netz von
Stahlschienen überzog , so hat die Firma Schnabel u . Henningdie unentbehrliche Zentralweichenstellung in alle Länder u»seres
Erdtheils geliefert . Wir dürfen darum stolz darauf sei» , eine
solch ' strebsame , weltberühmte Firma in Baden zu besitzen ,< deren unübertroffene Leistungen in dieser Branche denn auchvom Großherzog von Baden mehrfach in Wort uno
That anerkannt wurde. Mit größerer Genugthuung jedocherfüllt des Herz des Menschenfreundes das wahrhaft erhebende
Verhältniß , das zwischen diesen vortrefflichen Männern und
ihren Arbeitern besteht. Die Aufgabe» der Arbeitergesetz¬
gebung, die von vielen Arbeitgebern, selbst wenn sie die
nöthigen Mittel haben , leider noch als Last empfunden wird,hat die Eeschästsleitung nicht bloß als Pflicht geübt , son¬dern fie ist aus eigener hochherziger Entschließung
vielfach weit darüber hinausgegangen. So haben z . B . Schnabelund Henning schon 1870 freiwillig eine Krankenkasse erichtet ;später kam eine Unterstützungskaffe hinzu, aus welcher die
Wittwen und Waisen der Arbeiter noch ein halbes Jahr vonder Firma den vollen Lohn beziehen, um diesen schwersten
Schlag im Familienleben leichter zu überwinden. Um den
Sparst »» zu heben , wurde eine Fabriksparkaffe gegründet,welche den Arbeitern weit größere Vortheile bietet, als eine
Sparkaffe gewöhnlicher Art ; so hat die Firma ihre thatkrästige,Mithilfe daß es der Arbeiter zu etwas bringt , erst beim Vor¬

abend des Festes dadurch wieder bewiesen , daß jeder der Ar¬
beiter nach Maßgabe seiner Dienstzeit ein Einlagebuch miteiner namhaften Summe erhielt. Das Werk verlangt gute,
pünktliche Arbeit, zahlt seine Arbeiter aber auch gut und an¬
ständig, so daß diese ein menschenwürdiges Dasein führen
können Durch Vertheilnng guter Arbeiterschriften, häuslicherund Volksbücher suchen die wackern Leiter ihre Arbeiter zu¬
gleich sittlich und wirthschaftlich zu heben ; denn fie betrachtendie soziale Frage nicht bloß als eine Magen-, sondern
auch als eine ethische Frage , kurz , es ermangelt unsder Raum , hier alle die Wohlfahrteinrichtungen aufzuzthlen,die von einer aufrichtigen , tiefen Menschenliebe zeugen . Darum
herrschte auch aus dem Bankett am Vorabende des Festtages,das durch eine» Fackelzug eingeleitet wurde, eine geradezu be¬
geisterte Stimmung . Herr Oberamtmann Straub sprach
den herzlichen Glückswunsch des Ministeriums des Innernaus , Herr Oberbürgermeister Gautier jenen der Stadt , die
stolz aus solche Mitbürger fei ; Herr Ingenieur Birken¬
meyer entrollte in allgemeinen Zügen ein Bild von der
Entwickelung des Werkes und schilderte die hohen Verdiensteder Jubilare um die Kultur — aber die größte und schönste
Anerkennung lag doch in den fo ergreifenden Worten eines

! schlichten Arbeiters, der hervorhob , daß die beiden Chefs ihre
Arbeiter nie als Werkzeuge betrachtet hätten, sondern als
vollwerthige ehrenwerthe Mitarbeiter am großen Ganzen zum
Wohle Aller, daß sich die ganze Arbeiterschaft unter ihrer
Leitung vollkommen glücklich fühle, weil ein schöneres , auf¬
richtigeres und herzlicheres Verhältniß nicht gedacht werden
könne , wie e« hier seit einem Vierteljahrhundert schon bestehe
und daß sie alle für die wahrhaft väterliche Liebe und
Fürsorge stets die gleiche Liebe, daS gleiche Vertrauen
rntgegenbringeu wollten. Diesen Gefühlen der Liebe, Dank¬
barkeit und Treue gab eine finnige Adresse der Arbeiterschaft
»n die Jubilare ebenfalls beredten Ausdruck . Kurz , die Kund¬
gebungen waren alle fo begeistert und überwältigend, daß das
Wort zu schwach ist , fie richtig zu schildern . Am eigentlichen
Festtag führte ein Extrazug mit Musik da« gesammte Per¬
sonal nach Heidelberg, wo im . Rodensteiner" ein splendides
gemeinsamer Mahl eingenommen wurde, so daß die ganze
Mannschaft gleichsam nur eine großeFamilie bildete und auch
dem letzten Arbeiter dieselben Genüffe geboten wurden wie den
Ehest, welche in zündenden Toasten mit ihren Allgehörige »
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wiederum herzlichst gefeiert wurden. Daun ging es mit
Extrazug der Bergbahn zum Schloß, dessen großartige Ruinen
besichtigt wurde» , hieraus zu einem Picknick auf einem freienPlatze bei der Philosophenhöhe angesichts der Stadt . Endlich ,nach einem Schlußschoppeu im . Rodensteiner", wo ein edler
Stoff Münchener in Strömen floß , kehrte man per Extrazugwieder zur Heimath zurück. Unvergeßlich wird gewiß jedemTheiluehmer dieser Ehren- und Freudeutag sein. Unvergeffensei e8 aber auch den beiden edle» Männern , daß fie ein Herzfür ihre Arbeiter haben , daß nicht Gelderwerb, sondern vorallem die liebevolle Fürsorge jür ihre Arbeiter die Haupt -
triebfeder ihre « unermüdlichen Schaffens und Ringens ist.So macht man dem Arbeiter die Arbeitsstätte lieb und seine»
schweren Beruf leicht ; so pflegt man, indem man den Arbeiter
zufrieden mit seinem harten LooS macht , wahre Vaterlands¬
liebe ; so übt man wahre Religion und Humanität , fo löst
man praktisch die soziale Frage ! Darum möchten wir
jedem Arbeitgeber znrufen : . Gehethin undthuet desgleichen ! "
Dann werden für den Arbeiter mit dem Glauben an eine
bessere Menschheit auch wieder Religion, Zufriedenheit und
Glück zurückkehren.

A »»s dev Residenz .
Karlsruhe , 5 . Juni .• Kofbericht. Am Sonntag früh sind Ihre Kaiser!.

Hoheiten der Herzog und die Herzogin von Leuchtenberg mit
Höchstihreil Kindern nach Rußland zurückgekehrt . Die Groß-
herzoglichen Herrschaften nahmen am Sonntag Vormittag an
dem Gottesdienste in der evangelischen Stadtkirche Theil und
empfingen dann verschiedene Personen in Privataudienz .Seine Königliche Hoheit der Großherzog nahm gestern
Vormittag einen längeren Vortrag des Geheimeraths von
Regeuauer entgegen . Nachmittags hörte Höchstderselbe den
Vortrag des Legationsraths Dr . Freiherrn von Babv.Der Flügeladjutant Oberst Müller ist gestern (Montag ) nach
Karlsruhe zurückgekehrt. Derselbe begab sich heute (Dienstag)
Morgen früh nach Lauda , um daselbst S . K . H . den Prinz -
Regenten von Bayern auf seiner Reise von Würzburg nach
Speyer im Namen S . K. H . der Großherzog« zu begrüßenund Allerhöchstdeuselben bis nach Mannheim zu begleiten , wo
im Höchsten Auftrag der Minister von Brauer zur BegrüßungSr . König!. Hoheit anwesend sein wird . Gestern Vormittag
hat der Flügeladjntant Freiherr von Schönau den Dienst bei
S . K. H, . dem Großherzog angetreten. Heute Dienstag Nach¬
mittag treffen die ErbgrobherzoglichenHerrschaften für einige
Tage in Schloß Baden ein.• Kerr Auch , der Direktor der hiesigen Reichsbankstelle,wird, wie verlautet, im Juli nach Hamburg übersiedeln , um
dort den bedeutenderen Posten als Direktor der Bai'khaupt -

, stelle zu übernehmen .• Aeparaturaröeite« am Wurm der St . Stephans-
Kirche . Dieser Tage wurde da8 Kreuz und die Kuppel von
der Spitze heruntergeilommen . Das Kreuz mißt 4 .50 Meter
und hat ein Gewicht von nahezu 2 Zentner ; dasselbe ist vom
Rost ganz zerfreffen und soll durch ein neues ersetzt werden .
Der Diirchinefler der Kugel beträgt 1,30 Meter . Die Kuppel
ist aus Kupfer und wird eine neue Vergoldung erhalten . An
einer Stelle bemerkt man ein Loch , das , nach seiner Beschaffen¬
heit zu schließen, von einer Kugel herrühren dürfte. Im
Innern befindet sich ein Blechfutteral, welches eine große ver¬
siegelte Perganientrolle enthält . Wenn dieselbe demnächst ge¬
öffnet wird, so dürfte man wohl nähere Einzelheiten über die
Vollendung des ThurmeS erfahren.

X Stadtgarten-Aonzert . Wie aus dem Jnseratentheil
ersichtlich, veranstaltet Meister Boettge morgen Abend im
Stadtgarten ein Konzert mit besonder » anziehendem Programm .Der erste Theil desselben enthält Neuheiten, der anderr popu¬läre Tonstücke und der dritte historische Musik, worunter sich
das erst zum 2ten Male zur Aufführung kommende Alt - Sach¬
sen und Thüringen befindet .

§ Leicht gestreift . Zu dem Vorgang in vorverfloffener
Nacht in der kleinen Spital - und Markgrafenstraße , wobei ein
Schutzmann einen Schreckschuß abgegeben hat, um die Ver¬
folger zu zerstreuen , ist „ och nachzutragen, daß der ver¬
haftete Angreifer, welcher auf der Messe zugereist ist , von
dem Schuß ganz leicht gestreift und das Kügelchen in deffen
Stiefel gefunden wurde. Der Streifschuß ist so leicht , daß
der Getroffene selbst nichts davon wußte, bis er körperlich
visitirt war .

8 Anehrkiche Iinderin . In einer Wirthschaft in der
Kriegstraße verlor eine Kellnerin am 31 . Mai einen Brillant -
ring im Werthe von 50 M -, welchen die Büffetdame fand,
was sie aber verheimlichte . Inzwischen ist sie ausgetreten und
hat sich nun herausgestellt , daß sie den Ring bei einem Gold¬
arbeiter um 13 Mk . verkaufte , was ihre Verhaftung zur
Folge hatte.

Abgeordneten - und Kviegevtag und Feier
des lüjährigen Bestehens des Oosgau -

Militar -Berbandes .
Baden , 3 . Juni .

Die WetierrmSsichten für das Kriegerfest waren am
Samstag und am Sonntag in der Frühe die denkbar un¬
günstigsten . Im Verlaufe des Vormittags hielt der Himmel
mit seinem Segen ein und zum Empfang der answärtigen
Vereine , welcher von 8 Uhr ab stattfand , hellte sich das Wetter
auf . Mit jedem Zuge trafen auSivärtige Verbands - und Gast-
Vereine ein , am Bahnhöfe von Mitgliedern der hiesigen fest -
gebenden Vereine empfangen und in die Stadt geleitet . Böller -
schüffe kündigte » jeweils die Ankunft eines Zuges an . Die
Vereine der Umgegend , welche den Weg hierher zu Fuß unter-
nahmen , wurden durch die schlechte Witterung in der Frühe
zurückgehalten , ste trafen zum Theil erst Ptittags hier ein .

Besonders feierlicher Enipfang wurde dem Präsidenten
des Badischen Militärvereins - VerbandeS, Herrn General Frhr .
Röder v . Diersburg bereitet . Die Stadt war reich be¬
flaggt und geziert .

Um 10 Uhr begann in der von Herrn I . Steinel prächtig
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dekorirte » StädtischenTurnhalle die Sitzung der Abgeordneten
des Oosgau - Militür - Berbandes.

Derselben wohnten die Herren General Freiherr Röder
v . Diersburg , Geh . Reg . - Rath Haape , Bürgermeister
Fieser , die Vorstände der hiesigen Militärvereine und die
Vertreter der Verbandsvereine au.

Herr Bürgermeister Fieser entbot der Versammlung
im Namen des Stadtvaths beit Willkommgruß und beglück¬
wünschte den OoLgauverband zur Feier seines 10jährigen
Bestehens .

Freiherr Röder v . Diersburg sprach seitens deSPräsi .
diums des Badischen Mililärverems - VerbandeS die herzlichsten
Glückwünsche zu der 10jährigen Gründungsfeier des Oosgau¬verbandes auS und hob in kurzen markante» Zügen die Zweckeund Ziele der Militürvereiue hervor. Die Rede schloß mit
einem Hoch auf S . M . den Kaiser und S . K. H . den Groß¬
herzog , in welches kräftig eingestimmt wurde.

General Frhr . Röder o . Diersburg erklärt hierauf
die Sitzung für eröffnet und überträgt das Präsidium dem
Vorsitzenden des Oosgau - Militär -Verbandes, Herrn Premier¬
lieutenant a. D . Zimmer .

Der Vorsitzende dankt dem Präsidenten des Badischen
Militärvereins - VerbandeS für die Ehre seines Erscheinens und
fordert die Versammlung auf, demselben ein Hoch auszubringen .
ES wird dreimal lebhaft in das Hoch eingestimmt.

Dann erstattet der Vorsitzende den Geschäftsbericht über
daS letzte Verbandsjahr und wirft darauf einen kurzen Rück¬
blick auf die Geschichte des Oosgau -VerbandeS.

Redner erstattet hierauf den Rechenschaftsbericht , welchem
zu entnehmen ist, daß am 1 . Januar d . I . das verzittslich
angelegte Vermögen deS Verbandes 427 Mk. 40 Psg . mit
den Zinsen betrug.

Als zweiter Schriftführer neben Herrn Sekretär Kohlwurde der Vorstand des MilitärvereiuS Sinzheim, Herr Rath -
fchreiber Hillert , berufen .

Der zweite Vorsitzende des OoSgau-MilitärverbandeS ,Herr Apotheker Stehle von Steinbach, stellt die Präsenzliste
fest. ES find 41 Vereine vertreten und zwar : Achern ,Baden (Kriegerverein, Veteranenverein und Kavallerieverein),
Balg , Balzhofen, Bühl . Ebersteinburg, Elchesheim , Fanten -
dach , Greffern, Haneneberstein, Hildmatinsseld, Iffezheim,
Kappelrodeck, Kappelwindeck, Lichtenthal, Mösbach, Moos ,
Nensatz, Oberacheru , Oetigheim, Obersasbach, Ottersdorf ,Ottersweier , Mittersdorf , Rastatt , Renchen , Sandweier ,
Schwarzach , Sinzheim, Söllingen, Steinbach, Steinmauern ,
Stollhofen, Ulm, Unzhurst. Vimbuch , Wagshnrst , Weitenung .

Der erste Vorsitzende, Herr Premierlieutenant a. D .
Zimmer bespricht dann verschiedene Angelegenheiten, so die
Abgabe der Ehrensalven, hier betonend , baß von jedem Verein
hierzu gemäß Verordnung Großh. Ministeriums deS Innern
nur 12 Gewehre gehalten werden dürfen, und daß nur solchen
verstorbenen Kameraden die Ehrensalve zu Theil werden darf,
welche einen Feldzug mitgemacht haben ; den von gewisser
Seite für alle Feldzugs-Soldaten angestrebten Ehrensold, ein
Bestreben , das er al« unberechtigt kennzeichnete unter be¬
sonderem Hinweis auf die beabsichtigte , aber wieder ausgegebene
Versammlung in Stollhofen ; die Beiträge zum Kyffhänser»
Denkmal, lebhaftere Betheiligung wünschend .

Hieraus übernimmt der zweite Vorsitzende , Herr Apotheker
Stehle behttss Vollzug der Neuwahl deS ersten Gau »
Vorsitzenden, das Präsidium . Herr Premierlientenant Zimmer
wurde per Aklamation wiedergewählt.

Herr General Frhr . Röder v. Diersburg beglück¬
wünscht den Oosgau -Verband zu der soeben vollzogenen Wahl
und appellirt an die Vereine des Gaues , namentlich an deren
Vorstände, die Militärvereinssache mit allem Eifer zu fördern .
Redner geht dann auf die vom ersten Vorsitzenden berührten
Fragen ein . Bezüglich der Beiträge zum Kyfshäuserdenk -
»>a l sagt er, daß eS eine Ehrensache der Kriegervereine sei , Kaiser
Wilhelm dem Ersten ein Denkmal zu letzen, ein Denkmal so groß¬
artig , wie eS noch nicht in Deutschland gesehen worden, von dem
die kommenden Generationen sagen sollen : das haben die alte»
Soldaten ihrem Kaiser errichtet. Es solle Niemand schwer ge¬
macht werden , Beiträge hierzu zu leiste» , gerade mit den kleine»
Beiträgen könne das Größte erreicht werden. Wenn man an-
nimmt, daß 1,200,000 alte Soldaten im Deutschen Kriegerver»
bande vereinigt find , so kann , wenn auf den Mann int Jahr nur
1 Psg . kommt, in zwei Jahren der Rest der erforderlichen Summe
aufgebracht sein. Es sind 650,000 Mark beisammen und das
Denkmal soll */* Million Mark kosten . Von besonderem Interesse
sind noch die Aeußerungen des Verbandspräfidente» über die ins
Werk gesetzte Agitation für Bewilligung eines Ehren -
s o l d e s für alle Krieger, welche den letzten Feldzug mitgemacht
haben . Der jetztbestehe nde Ehrensold ist nur fürKriegsi nvaliden , und
es ist eine Lüge, wenn in dem Aufruf zur Agitation für einen
allgemeine » Ehrensold gesagt wird, daß derselbe für alle Feld »
zugS -Theilnehmer da sei. Man solle keine Jllustoiten auf -
kommen lassen. Wenn der Mann nur 84 Psg . im Monat
erhalten würde, was gewiß ein Bettelgeld wäre, dann würden
jährlich 10 Millionen Mark nöthig sein, und bei 5 Mark
monatlich 60 Millionen jährlich. Wo diese Unsummen her»
genommen werden sollten , zumal bei der gegenwärtigen
Finanzlage deS Reiches , sei unerfindlich. Wollte man auch
nur allen alten und kranken Kriegern , welche wohl auf
100,000 anznnebmen seien, einen Ehrensold von nur 5 Mk.
monatlich gewähren , so würde dies jährlich 6 Millionen Mk.
ausmachen . Bedürftigen alten und kranken Kriegern gegen¬
über solle allerdings gethan werden , was in der Möglichkeit
liegt, und das Verbandspräfidinm werde dazu stets das Seine
thun, aber eine Agitation für eine aussichtslose Sache die dazu
noch einen politischeit Beigeschmack habe , wie die württem -
bergischen Militärvereine gar bald herausgefunden habe » , würde
vo» demselben nie geduldet werden , denn es müffe Ruhe und
Zufriedenheit im Verband herrschen . Redner gibt zum Schluffe
seiner Freude darüber Ausdruck , daß sich in der heutigen
Versammlung ei » fo vortrefflicher Geist bethätigt habe , und
mahnt zum Festhalten an den militärischen Tugenden.

Hieran schloß sich der Festakt . Der erste Vorsitzende ,
Herr Premierlientenant a. D . Zimmer verlüudigte die auS
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Anlab der Gründungsfeier erfolgten Ernennungen zu Ehren-
Präsidenten und Ehrenmitgliedern des Oosgau - Militär - Vcr-
>' »des . Zu Ehrenpräsidenten wurden ernannt : der derzeitige
u >d der frühere Präsident des Landesverbandes, die HerrenGeneral Freiherr Röder ». Diersburg und General von
Deimling , zu Ehrenmitgliedern die Herren Geh . Reg. -Rath
Haape hier, Minifterialrath Dr . Reinhard in Karls¬
ruhe, OberbürgermeisterGön » er hier, OberamtmannStraubin Bruchsal, Oberamtmann v. Rotteck in Bühl und Oberamt »
mann Btuth in Rastatt .

Die anwesende » Herren Generale RödervonDiers .
bürg und Geh. Reg .-RathHaape dankten in kurzer Ansprachefür ihre Auszeichnung.

Eine aus der Mitte der Versammlung heraus veranstaltete
Sammlung für das Kysshäuser -Denkmal ergab den Betrag von16 Mark.

Nachdem noch der erste Vorsitzende mitgetheilt hatte, daßS . K . H . der Großherzog geruhe» werde , am Nachmittag
die Parade abzunehmeu und auf dem Festplatze zu erscheinen,wurde um 12 Uhr die Sitzung geschlossen.

In den ersten Stunden des Nachmittags trafen nochweitere Militärvereine ein und gegen halb 3 Uhr zogen die
Vereine unter Trommel- und Musikklang vor die StädtischeTurnhalle , um Aufstellung zum Festzug zu nehme» . Um
3V, Uhr setzte sich der Festzug in Bewegung. An der Spitze
desselben ritt ein Trupp Festreiter, Mitglieder des Kavallerie-
Vereins Baden . Ihm folgten Spielleute mit demBataillons »
tamdour und die Kapelle der Hmidertelfer in Paradeausrilstung .dann in langem Zuge über 70 Vereine (ohne die Deputationen ),darunter Gastvereine aus Karlsruhe , Straßburg , Kehl » . s . w .Es marschirten in dem Zuge nach annähernd zutreffender
Schätzung 2500 Man » und es wurden in demselben einige60 Fahnen und mehrere Trommler - und Musikkorps mit-
geführt. Am Klubhaus wurde der Zug zuni Parademarsch
rangirt .

Inzwischen war S . K. Hoheit der Großherzog , von
dem lauten Jubel der de» abgegrenzten Theaterplatz und die
anstoßenden Straßen besetzt haltenden, nach Tausenden
zählenden Menschenmenge begrüßt, vor der gegenüber dem
Theatergebäude errichteten Tribüne eingetroffen. I » Beglei¬
tung S . K . Hoheit mar der Flügeladjutant Oberst Müller .Der Großherzog wurde von dem Herrn General Röder
v . Diersburg , Herrn Major v. Baligand und dem
Festausschuß empfangen und auf die Tribüne geleitet.'Neben derselben waren die Mitglieder des StadtratheSund des Stadtverordnetenvorstandes versammelt.Alsbald begann der Parademarsch vor S . K. Hoheit dem
Großherzog. Der Vorbeimarsch ging in fast durchweg guter
Haltung von Statten . Die Vereine begrüßten beim De»
siliren vor der Tribüne S . K . Hoheit uiit kräftigem
Hurrah und Hüteschwenken . Nachdem die Vereine" bgezogen waren, drängte sich das Publikum, das den umsich¬tige» Anordnungen der Polizei bis dahin willig Folge geleistetchatte, vor und brachte dem Großherzog enthusiastische
Huldigungen dar . Der Festzug bewegte sich weiter nach dem
Festplatze vor der städtischen Turnhalle .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog begab sich in
Begleitung des Herrn Major von Baligand und
des Flügeladjutanten Herrn Oberst Müller in die
Ausstellung im Konversationshause , wo Höchstderselbeeine halbe Stunde verweilte, um dann nach dem Festplatze
zu fahren. Dort hatten sich inzwischen die Ptilitärvereine
vor der Tribüne aufgestellt.

Kurz nach halb 5 Uhr erschien S . K . H . der Groß -
h erzog auf dem Festplatze , mit enthusiastischen Hochrufen
begrüßt . S . K. Hoheit schritt die Front der Kriegervereineab ;und ließ sich die alte» Kriegsveteranen vorstellen , mit
denen sich Höchstderselbe leutselig unterhielt . Nachdem die
Front abgeschritten war, begab sich S . K. Hoheit auf die
Tribüne . Der Vorsitzende des Oosgau -Militär Verbandes
und des FestauSschusies , Herr Premierlieutenant Zimmer ,
hielt die von echt vaterländischem Geiste getragene Festrede,
welche in einem Hoch auf S . K. H. den Großherzog gipfelte ,da« mächtigen Widerhall fand . Die Musik spielte die Fürsten¬
hymne. Herr General Frhr . Röderv . Diersburg brachtein kerniger Rede das Hoch auf S . M . dm Kaiser aus ,
welches begeisterte Aufnahme fand.

Unmittelbar darauf richtete S . K. H . der Groß Herzog
an die Festverfammluug eine Ansprache . S . K. Hoheit dankte
kür die freudige Empfindung, mit welcher die Versammlungdie Rufe aufgenommen habe , welche derselbe » vorgeschlagen
worden. Man habe ihm dadurch freundliche Gesinnungen ent¬
gegen getragen, die Höchstderselbe seit langen Jahren gewohnt
sei , von den alten Soldaten zu hören, die ihn aber, so oft sie
zu ihm kämen, zu neuem Danke verpflichteten . Der hohe
Redner mahnte, anknüpfend an die Ausführungen de « Vor¬
standes des Oosgauverbandes, den Geist der Liebe zum Vater -
tande zu verbreiten ; wenn diese Empfindungen richtig erfaßt
und durchgeführt werden, könne nur Gutes daraus eut-
ßoringen. . Sehen Sie , meine Freunde , ich habe unter Ihnen
Einige gefunden , die noch auS den Jahreil stammen , wo ich

j in die Armee eingetreten bi » . Es find dies etliche fünfzig
I Jahre her. Wir sind nicht mehr sehr zahlreich , wie wir
! „ »« hier wieder gefunden haben . Es war dies auch eine
i Zeit , in welcher Gutes geschaffen und das Gute von
\
' chechten Tendenzen gestört und zerstört worden ist . Ich
komme auf diese Zeit zu reden , weil sie eine Schule des
Lebens ist , eine Schule für die jüngeren Generationen,welche diese Erledniffe nicht kennen , und ivelche ich gernewarnen möchte vor ähnlichem Mißgeschick, wie es sich damals er-

, eignete. Es war im Jahre 1842, als ich das OsfizierSpatent er-
« hielt und schon neun Jahre später war Alles zerstört, waS do -
| malS bestand . Aber warum war eS zerstörtt Weil sich ein Geist» lundgab . welcher sich nicht vereinbaren wollte mit der staatliche »
; Ordnung . Der Geist der Unterordnung ist absolut nöthlg und
siich fange mit mir an. Man muß sich zu unterordnen wiffen
s 'unter die große Gemeinschaft , welche das Jntereffe des Ganzeil

sich schließt. Nur dann , wenn man selbstlos ist . vermag maui« uch etwas zu leisten für das Ganze. Nun , meine Freunde , ich

sagte Ihnen schon , nach nenn Jahren war das ganze Haus zer¬
stört. Im Jahre 1850 bekam ich den Auftrag , das Regiment zubilden , von dem ich hier diese » Rack trage . Es mußte aus den
Trümmern des zerrütteten Staates gebildet werden und es wurde
gebildet . Ich erzähle Ihnen das , weil die Schule von damals die
rechte» Folgen hatte, man war gewarnt und die Warnung hatte
die besten Früchte getragen. Dann war die große Epoche von
1870 gekommen und die Schule hat vorgehalten. "S . K . Hoheit schloß mit der Mahnung , den Geist , der
uns 1870/71 zum Siege geführt hat , zu erhalten zu suchen.Er wende sich dabei besonders an Diejenigen, welche den
Krieg mitgemacht haben. . Sie wißen was ich meine und
welche Wege einzuschlagen sind , um andere auf die rechten
Wege zu leite » . Ich habe einmal bei einem Anlaß gesagt :
es ist der Weg der Ehre . Dies Wort ist reichlich miß¬
verstanden worden. Ich beharre aber darauf , es giebt hier
keinen andern Weg als den der Ehre, und ich weiß , daß Sie
ihn alle wandeln wollen. Meine Freunde ! Ich habe so ernst
zu Ihnen gesprochen. Ich weiß , daß Sie mich verstehe»
wollen , und daß Sie meine Worte verstehen und befolgen ,darauf vertraue ich und fordere Sie auf, zur Bekräftigung
dieses Vertrauens mit mir einzustimmcn in den Ruf : „Unser
deutsches Vaterland , das heute ein starkes Reich ist, eS lebe
hoch ! "

Dreimal erbrauste mächtiger Hochruf . Die hochbedeutnngtz.
volle Rede des Großherzogs hatte auf Alle einen tiefen Ein¬
druck gemacht.

Mit den Worten : „ Und nun leben Sie wohl, Meine
Freunde ; ich habe mich gefreut, mit Ihnen zusammengewese»
z» sein "

, verabschiedete sich der Großherzog und unter herzer¬
hebenden Kundgebungen verließ der allverehrte Landesherr
den Festplatz .

Abends war in der städtischen Turnhalle und in der
Schießstätte ein Festball. >Bad . Wbl .)

Handel und Berkehr .
£) Karlsruhe , 2 . Juni . L . Sch l a ch t h of . In der Wochevom 28 . Mai bis einschl. 2 . Juni wurden im hiesigen Schlachthof

geschlachtet : 166Stck . Großvieh (29 Ochsen, 4 5 Rinder , 43 Kühe ,49 Farcen ) , 356 Kälber, 359 Schweine , 44 Hämmel, 3 Kitzlei» ,0 Ziege » , 3 Pferde . 31,054 Kilo Fleisch wurden außerdemvon auswärts einqeführt und der Beschau unterstellt , da¬
runter 24,110 Kilogr . amerikanisches Fleisch aus Hamburg.6 . Vieh Hof. Im städtischen Viehhof waren aufgetrieben :18 Ochsen , 25 Rinder . 19 Kühe , 33 Farren , 325 Schweine ,230 Kälber, 6 Hämmel. Kaufpreis für Ochsen 68— 70 M . ,für Rinder 66 — 70 M . , für Kühe 58 -66 M . , für Farren60 —64 M . , für Schweine 56 — 62 M . pro 50 Ko . Schlacht¬
gewicht , für Kälber 44 —50 M . pro 50 Kilo lebend Gewicht ,für Hämmel 24 —30 Mk . per Stück . Von diese » 95 Stück
Großvieh sind 79 Stück aus Oesterreich direkt in den Schlacht¬hof eingeführt worden. Tendenz des Marktes sehr lebhafr ^Vom Uavakmarkt . Der Umsatz in alten Tabaken ist
angesichts der geräumten Läger schwach . Dieser Umstandkommt den 1893er Tabaken wesentlich zu Gute . Der Zwischen¬handel hat zwar gegenwärtig noch ziemliche Läger dieses Jahr¬gangs , allein es wäre auch hiervon schon viel mehr an Händlerund Fabrikanten plazirt , wenn die 1893er etwas niedriger im
Preise wäre» . Es ist dem Händler fast unmöglich , bei den
hohen Forderungen der Spekulanten deren Tabak abznkanfen ,wenn ec etwas ' verdienen will . Die meisten Spekulantenleben allzeit in der Hoffnung, daß eine Zollerhöhung oder die
Fabrikatsteuer kommt und der Pfälzer in die Höhe geht . —
Umsätze war in letzter Woche nur wenig zu verzeichnen .' fSiibb. Tab . -Ztg .)

CllfU " ftiittirüfsirlt
Mailand , 4 . Juni . Die gestrige nationale

Jahresfeier der Einführung der Verfassung , zu¬
sammenfallend mit der Todesfeier für Garibaldi ,wurde vielfach durch sozialistische Kundgebungen ge¬stört . In Carpi bei Mondena , in Pavia und in
Mailand kam es zu lebhaften Handgemengen mit der
Polizei und beiderseitigen leichten Verwundungen .
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen .

Petersburg , 4 . Juni . Die „ Nowoje Wremja "
bespricht das neue bulgarische Ministerium und
meint , bei einer solchen Zusammensetzung des Mini¬
steriums könne der Coburger nicht tn Freund¬
schaft mit Stambulow bleiben , noch wenigeraber auf irgend welche Verständigung mit
Rußland rechnen .

New Uork , 4 . Juni . Meldungen aus Panama
zufolge sind die Truppen der Regierung von Salva¬
dor durch die Aufständischen bei Santa Anna ge¬
schlagen worden . 600 Mann wurden getädtet und auchder Bruder des Präsidenten , General Ezeta , welcherdie Regierungstruppen befehligte , ist gefallen . Der
Präsident habe zu Gunsten Bonillas demissionirt .

Posen , 4 . Juni . Der Erzbischof Stablewsky
ist heute Mittag zum Katholikentag eingetroffenund hielt eine längere Ansprache . Dann sprach derSanitätsrath Zielewiez über die päpstliche Encycliccian die polnischen Bischöfe. Es wurde beschlossen , alsAntwort auf die gestern eingegangene Glückwunsch¬
depesche des Papstes ein Ergebenheitstelegramm abzu¬senden . Heute Nachmittag ftndet eine dritte öffentliche
Versammlung statt.

Rom , 4 . Juni . Die Kammer nahm den An¬
trag Cri spi auf Einsetzung einer Commission zur Aus -
arbestung eines Gesetzentwurfs betreffend die Ver¬
waltungsreform mit 225 gegen 214 Stimmen an :
sechs Abgeordnete enthielten sich der Abstimmung .Berlin , 4. Juni. Der „ Reichsanzeiger" meldet :
Die Jury für die mit dem elften internationalen medi¬

zinischen Kongreß in Rom verbunden gewesene
w i s s e n s ch a s t l i ch e A u s st e l l u n g ertheilte den höchsten

'

Preis , ein großes Ehrendiplom , dem deutschen Gesund-
heitsamte für dessen umfassende wissenschaftlicheKollektiv¬
ausstellung . Von 35 Ehrendiplomen entfielen 18 « ff
deutsche Aussteller , von 31 goldenen Medaillen erhielte,
deutsche Aussteller 9 , von 128 silberne» 56 , von 107
Bronzemedaillen 26 . welche Zahlen von keiner anderen
Nation außer Italien übertroffen wurden .

Berlin , 4 . Juni . Der „Reichsanzeiger " schreibt:
Im Laufe der letzten Woche sind in Myslowitz
7 C h o l e r a f ä l l e , davon 6 mit tödlichem Ausgange ,
festgestellt worden . Auch in Schillno sind zwei
Arbeiter , sowie der Sohn eines davon an der Cholera
gestorben . Zweckentsprechende Schutzmaßregeln wurden
sofort ergriffen . Der Ueberwachnngsdienst auf der
Weichsel ist eingerichtet . Der „ Reichsanzeiger " erklärt
daß derartige Vorkommnisse keinererlei bedrohliche Be¬
deutung für die Allgemeinheit haben , da es nach den
Erfahrungen des Vorjahres den Behörden wohl gelingen
werde , ein weiteres Umsichgreifen der Seuche zu ver¬
hindern

^_

Telegramme der „ Badischen Presse".
Stuttgart , 5 . Juni . Der Entwurf zur Ver -

faffungsrevision ist von der Regierung zurückgezogen
worden .

Wie unsere Leser aus den von uns mitgetheilten
Verhandlungen der Württembergischen Kammer selbst
ersahen , zeigt sich , daß bei den völlig auseinanderge -
henden Meinungen aller württembergischen Fraktionen
an keine Einigung aus irgend einer der vorgeschlagenen
Grundlagen zu denken war , so daß die Zurückziehung
des Regierungsentwurss entschlossen den unnöthigen
Einzelverhandlungen , deren Beginn auf die nächsten
Tage festgesetzt werden sollte , zuvorkommt .

Berlin , 5 . Juni . Entgegen den anderen Mel¬
dungen ist die „Vossische Ztg . " in der Lage zu ver -
sicher , daß eine Abtrennung des österreichischen Theils
von der Diöcese Breslau nicht in Aussicht genommen
sei. Weder die Kurie noch die österreichische Regierung
sei gewillt , von dieser historischen Verbindung abzu¬
gehen .

Berlin , 5 . Juni . Die Silberkommisston beendete
gestern die Vernehmung der Sachverständigen über die
Edelmetallproduktion . Während und nach derselben
entspann sich eine Art Generaldiskussion . Es bleibt
jetzt noch der Arend ' sche Antrag , betreffend Silber -
certifikate zu berathen . Mittwoch soll, wie Graf
Posadowsky mittheilt . die Kommission definitiv
geschloffen werden . Prof . Süß aus Wien , welcher
hier eingetroffen , « m den Berathungen der Kommission
beizuwohnen , wurde von Finanzminister Miguel z«
längerer Besprechung empfangen .

Friedrich örnh , 5 . Juni . Fürst Bismarck reist
noch im Laufe dieser Woche nach Varzin . Er gedenkt
dort bis Ende September zu verweilen . Der Fürst
bat den Empfang sämmtlicher angemeldeten Depuici -
tionen ablehnen müffeu , weil die Nachwirkungen des
Schwächeznstandes seit der letzten Krankheit noch nicht
ganz überwunden sind .

Budapest , 5 . Juni . Wekerle ist aus heute Vor¬
mittag 10 Uhr abermals zur Audienz beim Kaiser be-
schieden. Es verlautet bestimmt , der Kaiser wünsche
die Zurücknahme der Demission des Gesamtkabinets
und erwarte die Annahme des Civilehe -Gesetzes noch
während seiner Anwesenheit in Budapest . Der Kaiser
lehnt nach wie vor den Pairsschub ab ; es heißt , daß
Wekerle jetzt ebenfalls darauf verzichte .

St . Petersburg , 5 . Juni . Der Großfürst -
Thronfolger wird am Mittwoch auf der Kaiseryacht
„Polarstern " die Reise nach London zum Besuche
seiner Braut antreten . Die Dauer des Aufenthalts
in England ist noch unbestimmt .

Familienuachrichten .
Geburten : 27 . Mai . Friedrich, Vater Iah . Schmidt »

Kutscher . 28. Johnnnes , Vater Karl Löffler , Beleuchtungs -
dtener . 30 . Elsa , Vater Philipp Siedler , Lokomotivheizer,

Wasserstand des Rheins .
Waran , 3 . Juni , Mrgs . , 4,45 m ; gefallen 8 cm. —

4. Juni , MrgS . , 4,41 cm , gefallen 4 m.

Vereins - und Vergnügungs -Anzeiger.
Dienstag , 5 . Juni :

Aksikelen- Akuv „ Germania " . Halb 9 Uhr Haupt-Uebung
Klublokal Gasthaus z . Nußbaum .

tzencordia . Halb 9 Uhr Probe .
Ovang . Arbeiterverein . 8 Ubr Familienabend.
Jechtkkub „ Kermunduria " . Klublokal: Alte Brauerei

Printz . Halb 9 Uhr Uebuiigsabeiidim Saale des „ Ritter " .
Kansm . herein „ Merkur " ' . 9 Uhr Geiangprobe.
Männer -chesangvereiv . Halb 9 Uhr Probe.
Poller ' scher Ste »oqra ? he ».Wrrei » . 8 Uhr Uebungsabendin üer Leopoldfchnle .
Furngemeinde . Zeniraltnrnhalle . 8 Uhr Turnabend.
tzurngcsellschaft . 8 Uhr Turnen i . b . Turnhalle d . Realgymn.Wervand deutscher Kandluugsgehilsen . Monattverfam« -

lung im „Landsknecht" .
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mantel , Spitzen Capes
Auswahl

Kaiserstraße

kauf
Damen -Confection 9 RIousen , Röcke , Regen -

Capes , Kragen , Staubmäntel , Jaquettes
Sachen . «x»

191 Kaiserstraße.
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drolififm iniisrofk
Dienstag Abeutz '/s9 Uhr :

Der Borstand .

Gesangverein
I ' rvuuäsedakt .
Heute Dienstag Abend 9 Uhr :r o to e

zu besonderem Zweck.
Vollzähliges Erscheinen unbedingt

nothwcndig.
Der Borstand .

KailsmälMstler - femn

„Jülercur“ inrfstufie.
Dienstag Abend 9 Uhr :

Ciesangs -Proke .
Um zahlreiches und pünktliches Er¬

scheinen bittet
984 Der Borstand .

Verein
Karlsruhe .

Yereinslokal : Cafe Tannhäuser .
Vereins-Abend

alle Mittwoch Abend , Hinterer Saal .
Lesezimmer, täglich geöffnet von

1—3 Uhr Nachmittags. 979
Der Vorstand .

Stirn gnumtifr didtkrulic.

Gut Heil !

Die D«ru.Abende für Mitglieder
und Zöglinge finden jeweils Diens¬
tag nnd Freitag Abend von 8
dis 19 Uhr in der Zentralturnhalle
— Bismarckstraße — statt.
IMS* Der Durnwart .

Ltolze
'
fcher Ktmogmpkl 'li-

Vemn Harfsriifw.
Mittwoch , AbendS 8 Uhr
Aebnngs-Abend

im Hotel National . 982

Verein ehemaliger,
Karlsruhe .

Mittwoch « beud 8 '/' Uhr
Znfanrnrenkunft

im Vereinslokal Restauration zu in
Salmen , Ludwigsplatz.
6088 Der Vorstand.

Mimzesheim.
Wtßki SMWchliit
vrraufe ich : 1 Bierkcffel 460 Ltr.
haltend, 15 Stück sehr gut erhaltene
Bierfah von 256—600 Ltr. haltend ,
etwa 40 Stück Zapffäffcheu, da¬
runter 14 Stück sog. Panzer , 1
Maischbottich, einige Gärbottiche ,l « alzschrothmühle . alles in best
«rbaltenem Zustande. 6782.2 .1KV, GreineP ) )um Adler.
Neueste Steil-Stenographie
in 6—8 Stunden vollständig erlernbar .
Cinzel-Unterricht. Gemeinsamer Unter¬
richt. (6734) Sofienstr . 13 , 1 Tr.

Bei günstitzer Witterung
den b . Juni ,

Abends halb 8 Uhr :

»

gegeben von der Kapelle des
Bad . Leib - Grenadier- Regiments,
Köuigl . Musikdirektor: Adolf Boetfge .

Eintritt - i Abonnenten . 30 Pfg.uinirilt . i Nichtabonnenten 50 . 6809
Programm : Novitäten, Populär, Historisch n. A. Alt- Sachsen und

Thüringen , musikalische Gedenkblätter ans verschiedenen Jahrhunderten .

MitWrmM ^ Kartzruke .
Sonntag den 1« . Juni d . I . findet in Spöck der

Abgeordnetentag
des Alb- u«d Pfiilzgan - Militiirvereins - Verbandes

verbunden mit Fahnenweihe des Militärverrins Spöck
statt, wozu unserh Mitglieder hiermit freundlichst eingeladen werden.

Abfahrt von Karlsruhe mit Extrazug der Lokalbahn IS Uhr- - - - ° ntz, "30 Mi « . Rückfahrt von Spöck 8 Uhr 45 Min .
Die Berrinsmitglleder mit Verbandsabzeichen berechtigt die

einfache Fahrkarte znr Hin - und Rückfahrt.
Diejenigen Mitglieder, welche sich am Festznge in Spöck betheiligen,erhalten die Fahrtnxe « fetzt. 6814.3.1Der Vorstand .

Oeffenll . Versteigerung.
Donnerstag den 7 . Juni 1894 ,

Nachmittags 2 Uhr,
versteigere ich Douglasstrahe 30 hier im Auftrag des Herrn Konkurs¬
verwalters Karl Burger hier, öffentlich gegen Baarzahlung :

15 gute Droschken- und Ackerpferde , sowie 1 Ponny , 15
verschiedene Wagen als : Gesellschafts- nnd Viktoriawagen
Landauer , ein - und zweispänn. CoupeS rc ., 2 Kinderleichenwagen ,
2 Schlitten; ferner : diverse Pferdegeschirre, worunter acht silber-
plattirte, lederne und wollene Pferdedecken u. a. m.

Karlsruhe , den 3. Juni 1394 . 6788
Häffner , Gmiiiisvollziekm.

Telegramm !
Mutter , der Mann mit den Spitzen ist da !

Telegramm I
Wieder ist der Mann mit seinem schön affortirten Lager in

Schweizer Stickereien
wie auch in hochfeinen Leinen u . ächten Klöppclspitzen «Handarbeit ),
ferner Seiden - u . Sammtbandresten , vorgezeichneten Jacquard - und
englischen Tiilldeckeu zur hiesigen Meffe eingetroffen und verkauft diese
sehr billig ; insbesondere mache aufmerksam auf eine Parthie sehr feine
gestickte Reste für Kinderkleidchen , sowie Neuheiten in Buntftickereien, welche
ich wegen vorgerückter Saison sehr billig abgcbe.

Die geehrten Damen mache ich auf eine größere Parthie
sehr feine Schweizer -Stickerei, prima Qualität , und Klöppelspitze»
(Handarbeit ) , ferner auf hochfeine , reinleinene Spitzen , welche ich sehr
vortheilhaft eingekaust habe, zu Ausstattungszwecken sehr empfchlenswerth ,
aufmerksam .

Handschuhe und Corsette», sehr solid gearbeitet , werden zu
Fabrikpreisen abgegeben.

Die Bude ist erkenntlich an der Aufschrift :
Mutter , der Mann mit den Spitze« ist da !

«nd befindet sich in der Gartenstraße , gegenüber der Festhalle,
3. Bude vom Geschirrmarkt . 68012 .1

Billig jtt « Ms » .
Wirthfchafts -Büffet , noch ganz

neu mit oder ohne Brettern , billig
zu verkaufen . 6595 .3.3

Näheres Marienstraße 16.

Pferdeknecht
kann sofort eintreten 68l0

Georg Behrens ,
Lack - und Firnitzfabril ,

Comptoir , Amatienstr. 29, 2 . St .

Versteigerung .
Mittwoch den 0 . Juni 1894 ,

Nachmittags S Uhr,
werden Zähringerstraße 63 im Laden
versteigert , als :

1 vollst . Bett , Halbfranz ., 1 Bett¬
stelle mit hohem Kopfhaupt. Rost
und Wollmatratze, 1 Chiffonnier,
1 gr. u . 1 kl . Schrank, 1 kl. pol.
Waarenschrank mit Glasanfsah , 1
Waschkommode , 1 Schreibtisch , 2
Nähmaschinen zum treten, 1 Sopha ,
I Fantenil , Polstersessel , Gas -
listre, und Lampen , 1 gr. rrmder
Tisch, Küchentisch, Küchenhocker, 1
Küchenschrank, Bettwerk, Kleider u.
verschiedener Hausrath ,

wozu Liebhaber einladet 6813
B . Dressei .

Waaren und Gegenstände jeder Art
zum Versteigern werden angenommen.

Nur Nr. 54 .
Nachdruck verboten

Auf dem Meßplatz geht es zu,
Musik ohne Rast und Ruh ;
Schreien, feilschen, handeln, bieten,
Streiten , kaufen , wieder Frieden.
Jede große Morithat
Man im Bild vor Augen hat.
Manchem Herrn macht dies Beschwer ,
Kommt d ' rum lieber zu mir her ;
Bei der Messe geb ' ich willig
Alle Kleider extra billig.
Wer dies liest , komm' rasch heran
54 zu «J . Hahn .
Neuheiten in kompletten An¬

zügen , hell und dunkel , in den
denkbar schönsten Mustern zu M . 10,
II . 12. 13. 14, 15. 16, 17—30 M.

Neuheiten in Knaben-AnzÜgen,
reizende Fagon, Joppen » u. Blousen-
Fagon , zu M . 3, 3 .50 , 4. 4 .50 , 5 ,
6, 7—13 M-

Neuheiten in einzelnen Hose« in
Streifen und Carreaux , aus den
besten Bnxkins- , Cheviot- nnd
Kammgarn- Stoffen hergestellt , zu
M . 2.50, 3 . 3.50 , 4. 4.50 , 5 . 6 , 7 ,
8- 14 M-

Neuheiten in einzelnen Joppe «,
Fa?on ein - und zweireihig , aus
hellen nnd dunklen Buxkin - , Kamm¬
garn- nnd Cheviot - Stoffen , zu
M . 4.50 , 5 . 5.50 , 6 , 6.50, 7 . 8 bis
15 M . 1607
Dem geehrte » Publikum hiermit

die ergebenste Anzeige , daß sich meine
Kleiderfabrik nur Kaiferftratze

befindet nnd bitte ich genau
ans diese Nr . zu achten.

J . XXa -lan ,
Kaiferftratze

Jeu « - , fall - unh,
eiuvruchfichere Held - ,
Auch «» u . Poüumeuten -
Schränste empfiehlt
Wilh. Weiss , Karlsruhe ,

Erbprinzenstraße 24.

Verloren
ein Bier - und Weinzipfel (grün-
weiß- schwarz ). Gegen Belohnung ab¬
zugeben. 6748 .3.2

Bürgerftratze SS -

Obnbayer. «*,„
Hofbutter
zum Nuskochen perPfd. 90 Pf .

Kramer
2 Knrl-Friedrichstratze 2 .

Günstige Gelegenheit .
In prächtiger, freier Lage Durlach' s

gegenüber dem Schloßgarten , ist ein
massiv gebautes 2 ' /,stöckiges Wohn »
haus mit großem Keller , Scheuer,
Stallung , Waschküche, Hühnerhof und
großem Zier - und Nutzgarten Weg¬
zugshalber unter günstigen Beding¬
ungen alsbald zu verkaufen .

Das Anwesen eignet sich sowohl zu
einem Herrschastshause, als auch zum
Oekonomie -Betrieb , zur Anlage einer
Gärtnerei oder Fabrik , wie auch ver¬
möge seiner günstigen Lage zur Er »
richtrmg einer Kuranstalt (Kneipp )
oder dergl.

Ans Anfragen ertheilt nähere Aus¬
kunft der Eigenthümer A . Erb in
Dnrlach , Ettlingerstr . 15. 6700.3.2

Gesagt .
Zur Ausarbeitung der Borarbeiten

für den Eisenbahnbau von Bruchsal«
Ubstadt -Odenheim und von Ubstadt
»ach Menzingrn suche ich zum so¬
fortigen Eintritt zwei Geometerge -
gehilfe« mit Abstecken und Auf¬
nehmen betraut und welche seine
Zeichner sein müssen ; ferner : einen
Banschreiber mit kalligraphischer
Handschrift und zuverlässigim Rechnen .

Anmeldungen mit Zeugnißabschrif»
ten, Angabe bisheriger Thätigkeit u.
Gehaltsan spräche werden erbeten .

Bruchsal , den 2 . Juni 1894 .
Theodor Lutz , Ingenieur.

Schichmacher -Gesuch.
Ein guter Arbeiter findet sogleich

Arbeit 6793
Schleicher , Herretzstr. 25.

Eine tüchtige Achill
findet sofort Stelle bei 6695.3.3

Mayer ,
zum Rheinischen Hof , Osfenbnrg .

Lohn 40 'Mark ver Monats

Lehrmädchen ,
ein anständiges , wird unter günstigen
Bedingungen angenommen bei

M . Buchinger, Mode»,
6795 Friedrichsplatz 8
^ ^ erson gesetzten Atters , beffe-11 ten Standes , wünscht Stelle

als Haushälterin aus 15 . Juli .^ Offerten unter Nr. 6789 an
die Expedition der „Bad. Presse " erb.

Wrjlelle- Gesuch.
Ein jüngeres Mädchen sucht paffende

Lehrstelle !» einem Laden gleichviel
welcher Branche mit Pension, sofort
oder später. Offerten unt . Nr. 678?
an die Expedition der »Bad . Presse -
erbeten .

Arenzstratze 37
ist eine schöne Wohnung mit freier
Aussichtin den Palaisgarten , bestehend
aus 3 Zimmern , Küche und Keller
auf 23. Juli d . I . zu vermiethen.

Näheres daselblt tm 4 Stock von
Mittags 1 — 2 Ubr. 6776.3.1
« Lürgerftratze 21 ist sogleich eine^ Schlafstelle »u vermiethen. Näh.
Vorderhaus , 3. Stock.
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»Theater Antonio Wallenda.
lödW zvei große IorßeUngen. g. — - - - Ahr . q

C
0 Anfang Nachmittags präcis 4 Zlhr und Abends
^ tznde 10 Mr

8

Die Nachmittagsvorstellungensind für
Familien und Kinder arrangirt und Qwerden in denselben die dressirtenThiere vorgeführt . Z u m E eh l u % : v
Grosies KindermKrchen unter Mit - 0
Wirkung der Znknkinder. A

Abends S Uhr : 0
Grosse Gala -

. S
Auftreten der Künstler -Spezialitäten V

1 . Ranges . 0
O Zum Schluß zedesmal : Grosses Ausstattungsstück , A

ausgeführt von 36 Personen. O
Q __ UV Täglich uet .es Programm .

"7WW 0O Billete im Barverkauf sind von Mittags J1 — l Uhr an der Kasse azu haben. Es ladet ergebenst ein 6773 V0 Antonio Wallenda , Direktor . 0
ÖOOOOOOOOOOOOOOOOO OOCXOOO

Auf dem Nlessplafz
neben dem Hypodrom .

Die grösite Neuheit , was die diesjährige Messe bietet , ist der

Orientalische Irrgarten
Derselbe erfreute sich in Frankfurt , Stuttgart , Baden -Baden x . des größten Zuspruchs.
Eintrittspreis : Erwachsene 20 Pfg ., Kinder und Militär10 Pfg .
Ohne jede Nachzahlung .
GS ladet freuudlichst ein

Die Direktion .(693.4.3 Narten & Walther .
Metzplatz , vis-a-vis vom Theater Schicht !.

LV Zum ersten Male hier !

Philipp Ohrs Universum
1000 Sehenswürdigkeiten , enthaltend 8 Abtheilungen, unterAnderem Plastische Darstellungen, Völkertypen , Automaten , Diorama,Gemälde -Gallerie, Wunder des Meeres , Erfindungen der Neuzeit,Kaleidoskopeu. Naturalien . Hervorzuheben : Edison 's Phonograph ,mit dem jeder Besucher sprechen kann .

Kie Weltausstellung von Chicago .
Aas Mühen und Wachsen eines Wundergartens

(Einzig existireudes Kunstwerk) 6794.2 .1Sensationell! soivie Sensationell!Vor stellung der kolossalen n. schwerstenKinder der Welt
19 * Rosa , Martha und Elsa *9iDie größten lebenden Naturseltenheiten der Gegenwart.Rosa 15 Jahre alt 300 Pfd . schwer,Martha 11 .. .. 200 „Elsa 57:4 » 163

Sensationell !
'

Ohne Konkurrenz !Eintritt : 1. Platz 30 Pfg. , 2. Platz 20 Pfg.Geöffnet von Nachmittags 8 Uhr bis Abends 10 Uhr.
Dem geehrten Publikum von Karlsruhe diene zur gcfl . Nach-richt, daß ich mit meiner 6644 .2.2Condiiorei -Bude

Jur diesjährigen Frühjahrsmesse mich wieder hier befinde und haltemich in allen in mein Fach ciuschlagenden Artikeln bestens empfohlen.
Hochachtungsvollst zeichnetA . JakoR », Conditor,aus Mainz .Am Eingang der Milchkur -Anstalt . _VW " Man bittet gcttan ans die Firnta zu achten .

Meß-Anzeige.
Dem geehrten Publikum von Karlsruhe und Umgegend die er¬gebene Mittheilung, daß ich mit meiner bestrenomirtru

Cond itor ^ i - Bude
*ur Frühjahrsmesse wieder eingetroffen bin und dieselbe am Ein -gang der Attsstellamgshalle aufgeschlagen habe.Mache auf meine frisch gerösteten Mandeln , russ .Evernbrod , und alle Sorten Mandel Croquants , sowie aufiSSÄ 8 *n tt,e*n ^ "ch einschlagende Artikel aufmerksam .vd45.2.2 HochachtungsvollG . Hajtiss ,

Zuckerwaarenfabrik aus Mainz .

Karlsruhe 38 Tiaiferstr. 38 Aarlsrnhe
Bodenmiller ,

vormals Jn Ostertag ,
Herren- und Knaben Kleiber-Fabrik Karlsruhe,

38 Aaiferstrab « 38.
Ich erlatibe mir, dem geehrten Publikum die ergebenste Anzeige zu machen , daß ich daSseither unter der Firma J . Ostertag betriebene

Herren» und Anaben -Aleider « Geschäft
Übernommen Hobe und unter obiger Firma weiterführt.Das dem Herrn I . Ostertag so lange geschenkte Vertrauen bitte mir ebenfalls entgegmzu bringen und werde ich stets bemüht sei », die Kundschaft in jeder Beziehung zu befriedigen.Da ich das Geschäft gegen Barzahlung sehr billig übernommen habe, bin ich in derLage , jeder Konkurrenz die Spitze zu bieten und verkaufe unten aufgeführte Waarm zu staunendbilligen Preisen .

1500 Knaben- und Burscheu-Anzüge in Zeug und BuWn . von Jt 2.— an1000 Manns -Anzüge in allen nur denkbaren Stoffen . . . „ „ 8.— an1 Posten Hochzeits-Anzüge in Tuch und Kammgarn . . . » 25.— an1500 Sommer -Joppen in Zeug , Lüster uud Cachemir . . . „ „ 1 .50 an2000 Herren Buxkin-Hosen . . „ „ 3.— an1 Posten Cheviot Hosen . . „ 6 .— an200 helle Westen in allen Desstns . » „ 3.— an200 Sommer -Paletots in allen Farben und Größen . . . «> » 12.— ob1 Posten znrülkgesetzter Waaren zu Spottpreisen .Arbeits -Kleider in größter Auswahl zu staunend billigen Preisen ^
_ Niemand versäume die günstige Gelegenheit, seinen Bedarf bei mir zu decken und Me ichzu recht zahlreichem Besuche freundlichft ein

J . Bodenmiller ,
vormals J . Ostertag ,Kerren - un6 Knaben -Kkeiösr -Iabrik ,Karlsruhe . 38 Kaiserstratze 38 . 6591 .2.2

Schneider's Photographieen
befinden sich 6674.3.2MP neben dem Theater Schichte ! 'MW«nd an der Ausstellungs - Halle .

Ziir Messe! Zur Messe!
Mache einem geehrten Pukliknm , sowie meiner geehrten Kund»

schaft von Karlsruhe und Umgebung die ergebene Anzeige, daß ichdiesmal wieder mit einer großen Sendung

Wen CmmeathalerAchiveherkäses
direkt ans der Schweiz angekommcnbin und denselben auf dem deutschenZollamt verzollt habe. Met » Käs ist einzig und alleinprämiert in der Ansstellnng fiir Nahrungsmittel « ndHansbedarf , Köln a. Rh ., mit der silbernen Medaille188 " . Mein Stand ist nur an der Firma zu erkennen. Empfehleebenfalls den nur ächten Glarner Kräuterkäse . Wiederverkäufern20 Prozent Rabatt . 6800

Hochachtungsvoll
Frau Emenegger

aus Luzern (Schweiz).

Kebensbkdilrfmßverem Karlsruhe.
Das Erscheinen eines neuen Preis¬

verzeichnisses zeigen wie unseren verehe¬
lichen Mitgliedern hiermit ergebenst an ; das¬
selbe kann in unseren Verkaufsstellen, sowie im
Comptoir in Empfang genommen werden . 6802

Das intrtfen 3 » eitern edjifiölQiHnp

als : Fettschrot , Nusskohlen und Mager -
würfelkohlen zeigen wir hiermit empfehlend an.

Kneipp ’sche

Kuranstalt
Oberkirch im Renchthal.

J. Kaiser , 5345
praktischer Arzt .

R
ath und Hilfe in allenKrankheiten
d. d. Naturheilkunde . Be-
suehejederzeit, üherhallhin. Sprech¬stunden 11—2 Uhr. 6783 .10.4

Seidel , Sofienstr. 13, 1 Tr.

Aasttzeaier
zu Karlsruhe.

Dirnstag den 8. Juni 1894.
3. Quartal , 77 . Slbonn . -Vorstellung.

Häusel «nd Grrthcl.
Märchenspiel in 2 Akten (3 Bildern)

von Adelheid Wette.
Musik von Engelbert Humprrdink.

1 . Bild : Daheim . 2 . Bild : Im Walde .
3. Bild : Das Knusperhäuschen.

Regie : Herr Schön .
Personen :

Peter , Besenbin-
der . . . . Herr Rebe .

Gertrud , s. Weib Frau Reuß.
Häusel, t deren f Frl . Königstätter.
Grelhel , / Kinder1 Fräulein Fritsch .
Die Knusperhexe Fräul . Friedlei».Das Sa »d- 1

Das
""

Äu - \ • F ' °ulein Meyer,
männchen/

Engel. Kinder.
Anfang '/.? Ihr . ßnde geg. ‘/«9 Aßr

AaffrerSffnnn, 6 Ahr .
Kleine Preise.

Mittwoch den 6. Juni . Theater
in Bade « . Arttte Aorstellnng
außer Abonnement- Der Liebes¬
trank. Komische Oper in zwei
Akten von Felice Romani. Musik
von G . Donizetti. Cavalleria
rusticana . (SizUianifcho
Baueruehre .) Melodrama in
einem Akte, nach dem gleichnamigen
Volksstücke des G . Verga von G.
Taraioni . Tozzett und G . Menasci.Musik von Pietro MaScagni.

Donnerstag den 7 . Juni , 3. Quartal ,79 . Abonnements- Vorstellung . Neu
einstndirt : Die MakknbSen
Trauerspiel in fünf Me « von Olt »
Ludwig.
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Aasker Derstcherungs - Gefellschaft Evangel . Al beltel Verein,
gegm Feuerschaden .

Unsere Hauptagentur Karlsruhe, welche bisher von Herrn F. R .
KlMna . ii in Karlsruhe verwaltet wurde, habe» wir dem Kaufmann

fiertn Alfred Fritsch , Ifcfk 44 in larfsruftp
tbertraaen und empfehlen denselben zur Vermittelung von Versicheruugs
adschlüffeu bestens. 675S .3.2

Die Geueral -Ageutur Mannheim der
' Italer Versicher««z»-Gkskllschaft gegen Fknerfchaden

Hch . Falkenbach .

GksGsts-Dmildkrilasu.EWskhlmg .
De« geebrtm Publikum und Geschäftsfreunden zur gefälligen

Nachricht , daß ich heute meine Buchbinderei und Papierhandlung
von der Amalienstraße in das von mir erworbene Haus
wal-strade 46 (Sattler IHMe’s laus),

verlegt habe. 6626 .3 .2
Für das mir bisher geschenkte Vertrauen höflichst dankend, bitte

ich, mir dasselbe auch ferner bewahren zu wollen.
Hochachtungsvoll

Ed . BreUhanpt ,
Bllchbili-mi tmb Pßplerhandluvg .

Schützenstratze 58 .
Dienstag den 5 . Juni , Abends 8 Uhr :

Familien -Abend .
Die verehr!. Mitglieder und Freunde deS Vereins werden hiezu

mit ihren werthen Angehörigen freundlichst eingeladen.
Die Herren Pfarrer Naumann aus Frankfurt a. M ,Rohde ans Waldkirch rc. haben ihr Erscheinen zugesagt , was

auf einen sehr genußreichen Abend schließen läßt. 6767 .2.2
Der Tor Stand .

Dr. med . A. Billig
’s Inhalatorium

Karlsruhe , 24 Schillerstrasse 24.
Der Unterzeichnete hat dahier ein Inhalatorium er¬

höhet, in welchem chronische Erkrankungen
der Athmungsorgane ,namentlichchronische
Lungenkatarrhe und Lungentuberculose
nach einem neuen Heilverfahren behandelt werden.

Das Inhalatorium ist täglich , ausser Sonntags Nach¬
mittag, von 8 — 12 und 2— 6 Uhr geöffnet. 6490 .5.5

Dr. med. A. Billig.

Geschäfts-Verlegung. lUHduration >nin Chplumtfu,
Zeige hiermit

'
meiner werthen Kundschaft ergebenst an, daß ich

meine Bäckerei von der vogoniollistrssao 8 in mein eigenes Hans
«ach der Degenfeldstrasse 3 verlegt habe und bitte, das
mir seither geschenkte Vertrauen auch fernerhin bewahren zu wollen.

Hochachtungsvollst
Heinrich Schilling , MtkMißtt.

6781

Emaille - Geschirre
.

Eine Parthie mit kleinen Schönheitsfehlern empfiehlt zn
außergewöhnlich billigen Preise«

Eisenwaarenhanblung,
Waldstratze SR .

Regen- , Promenade- und Staubmänteln
Jacken , Kragen , Capes and Umhängen ,
= Mädchen- and Kinder-Mänteln =

6780
einen

Lüster - Joppe
schwarz und farbig, von 4 Mk. an, 6791

in Panama, Sicilienne, Kammgarn und Cheviot|
zu Mk. 7 .50 , 8 , 9, 10 , 12 bis 20 ,

Hm-, Ünrtm- u. f ttrrnthJojip
in grün , leinen und dunkelgrau

zu M . 2 , 2.25 , 2.50 , 3 , 3.50 bis 5 Mk.,
Wasch - Anzüge , Moleskin und Leinen , zu !

Mk. 8.— bis M . 15 . —,
Vatch - Hosen , Moleskin und Leinen, zv

Mk . 2.— bis M . 5 .— .
DsW Sämmtliche Artikel sind auch für ganz

^eorpnleute mid groste schlanke Herren vorrathig .Jformäl -^ cliuSsiiaxüge
in wasch,icht Leinen

empfiehlt in großer Auswahl zu billigsten Preisen

JoLHeinr. Felkel,
161 Kaiserstratze , gegenüber Hotel Erbprinz ,

[ Herreu . u . Iiuabonkieider . Fitbrik . j

Extra - Rabatt
von 6668 .3 .2

SW SS "
I«.

Eduard DarnMer,
fiarlsrnhe ,

[ 185 Kais ers tr » sse 185 ,
zwischen Herren - und Waldstrasse .

IN oii !Neu !

5
SJ K
U 0 -
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Zum Kochen, Braten und Backen nehme man ei« Viertel
weniger als von Milchbutter , Schnralz u . s. w . , da meine
Butter außerordentlich fettreich ist und kein Wasser enthält ,
während in Milchbutter sich 20—25 Prozent davon befinde » .

Zu empfehle » ist es , weil » man die Pflanzenbutter , ehe
man sie den Speisen zusetzt, zerläßt und gut heiß werden läßt ;
ebenso verfahre mau , wenn die Speisen nachträglich noch etivas
Butter bedürfen .

Meine Pflanzenbutter eignet sich vorzüglich zur Bereitung
von jedem Backwerk , nur ist es gut , wen » man auf jedes Pfund
derselben soviel Wasser ( ungefähr 6 Eßlöffel) hinzu gibt , als die
Milchbutter Wassergehalt besitzt .

Pflanzenbutter ist das sparsamste , reinlichste und billigste
Fett , welches sich viel länger gut und schmackhaft erhält , als
alle andere » Fette . 6528*

Auch für Israelitische Küche sehr empsehlenSwerrft.
tzngros- und Iekail-Ierkanf.

P eter S oot . A«sürte«str 47 , Karlsruhe

^ HEHSER i BRUNNEN
JihxL Versandt : 3—4.000,000 G-efäsae>

Lv*iu ' sstell !' ti '.r Chic ? *:o : Hochs !" Auszeiciumug
Hau ^ tniederlage bei : Bahnt & Basster .

8

\ pooooooooooo

Carl Krane, |
8 Kaiserstraße 112. q

Sprechzeit , 768 * 0

für Zaiinkrankuo
tan 2 —12V. u. 2 /, —SUHr.O

ooooc_ ooooooo
Möbel- u. Tapezier -lÄeschäft

von
A . Grieshaber,

Lammstraße 12,
empfiehlt sein großes Lager von
Holz- und Polstermöbeln»Betten, Spiegeln , Borhnng-
gollerien und Rosetten zu den
billigste » Preisen. 6486 .3.2

Das Anfertigen und Aufmachen
voir Vorhängen sowie das Auf-
polstern von Modeln und Betten
wird gut und rasch ansgeführt.

42 Kaiserstratze 42 .
Empfehle fortwährend ff. dunkles nach Münchener, sowie Helles » ack

Wiener Art gebrautes Exportbier ans der bayer. Branereigesellschasi
vorm. H . Schwär tz in Speyer a. Rh . und reine Weine . Vorzüg¬
liche Küche zu jeder Tageszeit. Kaffee . Billard . Mittagstisch
im Abonnement von 70 Pfg . an . Hochachtend

_ Carl I Metz .
3MF * Elegante Gartenwirthschaft . 6697 '

Lk Um zu räumen 33
gewahre ich wegen vorgerückter Saison auf die bisherigen
Preise sfimmtiieher Neuheiten in

ftsnuur
Waurrhlnanmt

• /tfher«*

Colonililwimren-Handlnitg
Lessinftstraste 44 ,

enipstehlt 5992*

Dehn ’s Linolnum-
Fussbodenglanziack
in 8 brillautttl Farben zi »n Preise
von 50 Pfg . für I Pfd .

Die grojje Beliebtheit dieses
Fabrikats ist der beste Beweis für
dessen Güte, weshalb man gleich¬
lautende Concnrrenz -Fabrikate als
Nachahmungen zurückweisen wolle.

TW & Mhle
für Wirtschaften bezieht man ain
besten direkt aus der Fabrik mit
Dnutzpsbetrieb von 4738. 19.7
Geb. Fetterer Gaggenau. I

Cmpfehluns.
Berzinktv Drahtgeflechte zur Ein -

fassuug vo » Hühucrböfen, (Gürten rc.
per iZKWtr . von 25 Pf . an, alle Sorten
Stacheldraht , sowie Saud - und
Kohleusiebe empfiehlt 4534.12.8
ls . .l '

rl^or. Druhtjlechtcr ,
Lniscnftroste Nr . 34 .

KB . Auch werden sämmtliche Repara»
tnre» ,m Sieb - nud Draht -Arbeiten
gut » uo bttttq ausgeführt .

üomiiletie

jeder Art

empfiehit billigst 4665 .52 .8Jos . Meess ,
| Ferd . Printz Machfolgert

Erbprinzenstrasse 29.
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